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Abend-Ausgabe.

Vom kleinen Gernegroß.
Griechenland empfindet wieder einmal das Bedürfniß, von

ſch reden zu machen. Die auf das Heer bezügliche Botſchaft
es Königs an den Miniſterpräſidenten Delyannis trägt dieſem

J Sedürfniß in einem ſo weit gehendem Maße Rechnung, daß
die Kammeroppofition mit Fug und Recht von einer Ab-
ſhwenkung der Regierungspolitik auf den Boden des Oppoſitions
programms ſprechen und die Bewilligung eines neuen
Zudgets ſeitens der Kammer als nothwendig bezeichnen
ſnnte. Abſtrahirt man von der Form der Botſchaft
und hält ſich nur an ihren Jnhalt, ſo beſagt ſie nichts
mehr und nichts weniger, als daß damit der Ueber
ang der griechiſchen Armee von dem Friedens auf den Kriegss angebahnt werden ſoll. Die Errichtung eines permanenten

Lagers, die Einberufung von Reſerven, die Aufſtellung von
Kavallerieformationen, die Beſchaffung eines neuen Gewehrs
ſind Maßregeln, die weder für den militäriſchen noch für den
politiſchen Sachkenner der Erläuterung bedürfen und das
Telegramm, das dieſe Botſchaft dem europäiſchen Publikum
ſignaliſirt, hätte nicht nöthig gehabt, noch ausdrücklich hinzuzu-
fügen, daß die Kundgebung des Königs im Lande großes Auf
ſehen hervorgerufen habe. Auch außerhalb Griechenlands
därfte dies der Fall ſein, allerdings ſchwerlich in einem für
die Aſpirationen der griechiſchen Gernegroße ſchmeichelhaften
Sinne.

Griechenland hat ſich ſeinen auswärtigen Staatsgläubigern
gegenüber einer Handlungsweiſe befleißigt, welche das Gegen
theil von achtungswerth iſt und die im privaten Geſchäftsver-
kehr mit dem Ausdruck „Hochſtapelei“ nicht zu ſcharf
charakteriſirt wäre. Wenn der Staat ſeinen internationalen
Schuldverpflichtungen nicht nachkommt, ſo iſt das ſchon ſchlimm
genug wenn aber derfelbe Staat den Anlauf zu koſtſpieligen
Kriegsrüſtungen und noch obendrein den Mund voll die Kritik
herausfordernder Phraſen nimmt, ſo muß ſelbſt der Vertrauens
ſeligſte ſtutzig werden. Wozu dieſe fenſationelle Evolution der
griechiſchen Politik? Weder moraliſch noch materiell erſcheint
das moderne Hellas zur Beanſpruchung eines
Platzes im Kreiſe der Faktoren legitimirt, welche in der
Hrientfrage beſtimmenden Einfluß üben. Jm Gegen-
theil hätte man in Athen alle Urſache, hübſch beſcheiden zur
Seite zu ſtehen und ſeinem Schöpfer zu danken, daß die Vor-
gänge auf der Tagesbühne der hohen Politik die Aufmerkſam
keit Europas von den griechiſchen Finanzpraktiken momentan
ablenken. Wenn man ſtatt deſſen ſich in die Bruſt wirft und
die Rolle des miles gloriosus ambirt, ſo fordert man mit Noth-
wendigkeit die Frage heraus, wer denn eigentlich hinter dem
kleinen Griechenland ſtehe und ihm die eingangs erwähnte Bot-
ſchaft ſoufflirt haben möge Griechenlands Finger iſt während
der verfloſſenen Sommerſaiſon in zwei beſonders ſchwachen
Punkten des orientaliſchen statas quo, in Kreta und in Macedonien,
zu ſpüren geweſen. und zwar beidemale in verdächtiger Jntimität
mit engliſchen Machenſchaften, denen nur die kategoriſch
erklärte Willensmeinung der Kontinentalmächte, daß an dem
Beſtande der Türkei nicht gerüttelt werden ſolle, Einhalt zu
thun vermochte. Jetzt ſteht Europa dicht vor einer neuen, und

wenn man will, entſcheidenden Phaſe der vrientaliſchen Ent
wickelung, die ſich durch den Urtheilsſpruch des Apellgerichtes
in Alexandrien und durch die bevorſtehende Rückkehr des
ruſſiſchen Botſchafters Nelidow nach Konſtantinopel ankündigt.
Und eben dieſen Augenblick wählt man in Athen zur Jnſze
nirung eines politiſchen Coups, der ſicher nicht einer momen
tanen Regung entſpringt. Es wird, ehe man gewiſſe nahe-
liegende Schlußfolgerungen zieht, von Jntereſſe ſein, zu kon
ſtatiren, wie das Urtheil der politiſchen Kreiſe Europas über
das neueſte Vorgehen in Athen lautet.

Das Urtheil im Prozeß Leckertv. Lützow.
Nach faſt dreiſtündiger Berathung verkündete, wie bereits

telegraphiſch mitgetheilt, der Vorſitzende das Urtheil dahin
das Gericht hat als erwieſen angeſehen, daß der Angeklagte
v. Lütz ow gegen einen Sold von monatlich 200 Mk. im
Dienſte des Kriminalkommiſſars v. Tauſch ſtand. daß er dieſem
nicht nur Auskünfte über Verfaſſer von Artikeln c. ertheilte,
ſondern ihm auch zur Förderung ſeiner perſönlichen Jntereſſen
behilflich war. v. Lützow hat den erſten Artikel der „Welt
am Montag“, welcher ſchwere Beleidigungen auf Grund
unwahrer Thatſachen gegen den Grafen Eulenburg
enthielt, auf Grund der Jnformationen des Leckert geſchrieben.
Letzterer hat nach Anſicht des Gerichts wider beſſeres Wiſſen
gehandelt, denn er iſt mit ſeinem angeblichen Gewährsmann
nicht herausgekommen. Leckert iſt alſo der verleumderiſchen
Beleidigung ſchuldig, die Behauptung, daß er einen Gewährs-
mann gehabt, erſcheint unglaubwürdig. Bei v. Lützow hat der
Gerichtshof hinſichtlich des erſten Artikels nur eine Beleidigung im
Sinne des S 186 für vorliegend erachtet. Es iſt ja befremdlich, daß er
einen ſo jungen Menſchen ſo ungeheuere Behauptungen geglaubt hat,
aber das Gegentheil läßt ſich nicht beweiſen. Auch der zweite Artikel iſt

vollſtändig aus der Luft gegriffen und enthält ſchwere Be-
leidigungen. Bezüglich des Angeklagten Dr. Ploetz hat der
Gerichtshof nur eine Beleidigung, begangen durch die Ver-
öffentlichung des erſten Artikels, für vorliegend angeſehen und
angenommen, daß Dr. Ploe tz die in den Artikeln enthaltenen
Thatſachen für wahr hielt. Es war ferner Leckert wegen
verleumderiſcher Beleidigung des Freiherrn von Marſchall
und anderer Beamten des Auswärtigen Amtes zu ver-
urtheilen. v. Lützow iſt auch in dieſen Fällen nur aus S 186
für ſchuldig befunden es iſt nicht angenommen worden,
daß er die Mittheilungen über Freiherrn von Marſchall,
Dr. Hammann c. an Ploetz wider beſſeres Wiſſen gemacht hat.
Wegen der Mittheilungen in ſeinem Bericht an v. Tauſch iſt
er freigeſprochen worden. Angekl. Berger iſt verantwortlich
für die in zwei Artikeln der „Staatsb.-Ztg.“ enthaltenen Be-
leidigungen. Der ne hat die volle Ueberzeugung
erhalten, daß in dieſen Artikeln die Vorwürfe gegen den Frhrn.
v. Marſchall nicht abgeſchwächt, ſondern verſchärft und weiter
verbreitet werden ſollten. S 193 St.-G.-B. ſteht dem
Angeklagten Berger nicht zur Seite. Von einer
angeblichen Preßmiß wirthſchaft des Auswärtigen Amts kann
hier gar keine Rede ſei das Gericht ſieht für vollſtändig
widerlegt an, daß das Auswärtige Amt mit Hetzartikeln in
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Verbindung ſteht, wie es auch erwieſen iſt, daß von den Be
hauptungen, die Leckert und Lützow über die Beziehungen des
Frhrn. v. Marſchall zu den Artikeln aufgeſtellt auch nicht ein
Wort wahr iſt. Foellmer hat ſich einer
ſchweren Beleidigung ſchuldig gemacht nicht da
gegen Leckert sen. Die Verhandlung hat erwieſen,
daß es ſich um ſchwere Mißbräuche der Preſſe und ſchwere
Verunglimpfungen eines hochſtehenden und makelloſen Mannes
handelt. Man fühlt ſich beſchämt, wenn man ſieht, wie durch
einen unreifen Meuſchen und einen Agenten der politiſchen
Polizei die Ehre von tadellos daſtehenden Perſonen in der
frivolſten und leichtſinnigſten Weiſe angetaſtet werden kann.
Das ſei die Preßmißwirthſchaft, das ſei der
Unfug, gegen den mit aller Schärfe Front ge
macht werden muß.

Der Gerichtshof hat ſich deshalb im Allgemeinen den
Anträgen der Staatsanwaltſchaft angeſchloſſen und verurtheilte,
wie ſchon heute früh kurz gemeldet, Leckert wegen verleumderiſcher Beleidigung in dre Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten

Lützow wegen wiederholter Beleidigung nach

S 186 zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, Dr.
Ploetz zu 500 Mark Geldſtrafe, Berger zu I Monat
Gefängniß, Foellmer zu 100 Mark Geldſtrafe. Leckert ſen. iſt
freigeſprochen worden. Zu einer Anrechnung der Unterſuchungs-
haft lag gar keine Veranlaſſung vor. Außerdem iſt bezüglich
der Publikationsbefugniß 2c. nach dem Antrage des Staats
anwalts erkannt. Angeklagter v. Lützow erklärte ſich zum
Antritt der Strafe bereit, Leckert behielt ſich eine Erklärung
vor, ebenſo der Staatsanwalt bezüglich des v. Lützow.

Gefängniß, v.

Das an anderer Seite wiedergegebene Gerücht, daß der Oberſt
lieutenant Gäde, Dirigent im Kriegsminiſterium, aus Anlaß ſeiner
Ausſagen im Prozeß Leckert-Lützow vom Dienſte ſuspendirt worden
ſei, iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, vollſtändig aus
der Luft gegriffen.

Die „Freiſinnige Zeitung“ erhebt in ihrer bekannten Manier ein
großes Geſchrei und ergeht ſich in allerhand anzüglichen Redensarten
aus dem Grunde, weil Botſchafter Graf Eulenburg Herrn von
Tauſch zu einer „preußiſchen“ Dekoration verholfen hat. Es
handelt ſich ſelbſtverſtändlich nicht um eine preußiſche Ordensaus-
zeichneng, fondern um eine öſterreichiſche Dekoration, deren
Befürwortung zu den dienſtkichen Angelegenheiten des Kaiſerlichen
Botſchafters am Kaiſerlichen Hofe in Wien gehörte.

In der offiziöſen „Berl. Correſp.“ leſen wir: Das „Leipziger
Tageblatt“ wirft in ſeiner Rr. vom 6. d. Mts. die Frage auf, oh es
wahr ſei, daß der Jonurnaliſt v. Lützow auch von dem Königlichen
Literariſchen Bureau verwendet wurde; in einem dem „Leipziger
Tageblatt“ bekannten Falle habe v. Lützow vorgegeben, im Auftrage
des Literariſchen Bureaus zu handeln. Daraufhin iſt feſtzuſtellen,
daß v. Lützow im Literariſchen Büreau überhaupt nicht bekannt ge
weſen iſt und niemals von dort irgend einen Auftrag erhalten hat.

Deutſches Reich.
Herr v. Bennigſen ſoll ſich, wie die „Dentſche Wacht“ aus

der Provinz Hannover erſahren haben will, auf eine Anfrage aus
ſeinem Wahlkreiſe dahin geäußert haben, daß er nach Ablauf ſeines
Mandats nicht wieder zu kandidiren gedenke. Bei dem hohen Alter
des Genannten wäre dieſer Entſchluß nicht zu verwundern. Wahr
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Tiſchgeſelligkeit in England.
Von Eliſe Bake (Northwich).

Die Engländer ſind in den letzten Jahren weit „ourapäiſcher“
geworden als früher. Jhre inſulare Abgeſchloſſenheit hat einem
regen Verkehr mit dem Kontinent Platz gemacht und ihre
Toleranz geſteigert und wenn ſie auch viele ihrer Eigenthümlich-
keiten beibehalten haben, ſo kommt einem doch, wenn man
unter ihnen lebt, ihre ganze Lebensweiſe, ihre Art, ſich zu
geben, ſo ſelbſtverſtändlich und natürlich vor, daß es ſchwer iſt,
eine ſpezielle, von unſerer eigenen Lebensweiſe völlig abweichende
t herauszugreifen und als National-Eigenthümlichkeit hin

zuſtellen.

Ein Thema jedoch giebt es, über das wir ſche, ohne
vorurtheilsvoll zu erſcheinen, unſerer Beredſamkeit freien Lauf
laſſen dürfen das iſt die engliſche Küche und die Art, wie
die Tiſchgeſelligkeit in England in die Erſcheinung tritt.

„Sage mir, mit wem Du umgehſt, und ich will Dir ſagen,
was Du zu eſſen bekommſt!“ Das trifft buchſtäblich zu. Jn
einer Pfarrers-, Doktor, Fabrikanten- oder Beamtenfamilie
z. B. muß man ſich gefaßt machen auf beef und nochmals beef
und abermals beef. Erſt gebraten, dann am Montag kalt, am
Dienstag gehackt, am Mittwoch mit pickles, aber unweigerlich
ledesmal mit ungeſalzenem, in Waſſer v Gemüſe und
etwas harten Kartoffeln. Es iſt möglich, dann am Freitag
ein Seefiſch oder ein Kaninchen auf der Tafel erſcheint, und es

Dienern zum Serviren ſind freilich dazu unumgänglich nöthigmag auch wohl mutton-chops und Reis mit „curry“ einem
ſharfen, indiſchen, ſenfartigen Pulver geben. Aber dem
brühheißen Pudding, aus grauer Kruſte und Aepfeln beſtehend,
oder der „tart“ in der Johannis oder Stachelbeeren, mit
Teig bedeckt und gebacken, enthalten ſind, oder dem Reis-

entrinnt man nicht; ebenſowenig wie der Schöpskeule
m nan dem harten gebratenen Speck des Morgens

Jener Heidelberger Student, der ſich genügſam dahin aus-
fprach, „daß er zwar garnichts aufs Eſſen gebe aber gut
müſſe es ſein,“ würde ſeine Rechnung in einem Hauſe des
höheren Mittelſtandes nicht finden. Der Grund iſt einfach der,
daß die Herrin des Hauſes niemals zu kochen verſteht. Kleine
Delikateſſen, deren Werth in der ſorgſamen Zubereitung beſteht,
giebt es daher hier garnicht, ſondern Alles wird en masse,
wäſſrig und ungewürzt, von einer Köchin zweiten und dritten
Ranges zubereitet. Ein Rebhuhn oder Faſan z. B. wird an
den ſich durch einen einfachen Mechanismus ſelbſtdrehenden
Spieß vors Feuer gehängt, ungeſpickt, ungeſalzen, ungebuttert

nun röſte du! Es bleibt meiſtens ſteinhart, wird mit ein
bischen Waſſerbrühe ſervirt und kann nur mit Aufbietung aller
Kräfte vom Hausherrn tranchirt werden. Man giebt dazu eine
weiße Brodſauce und geröſtete Brodkrumen, und das Ganze
ſchmeckt nach garnichts.

Nein, da ſind wir Wilden doch beſſere Menſchen. Ge
flügel verſtehen wir beſſer zu braten und Fiſch beſſer zu ſieden
und Gemüſe beſſer zu kochen aber wohlgemerkt, das giltnur,
ſoweit die bür gerliche Küche in Frage kommt. Jn den reichen
Häuſern der Ariſtokratie giebt es nicht nur treffliche Köchinnen,
ſondern man ſervirt hier die Gerichte auch in einer Weiſe, die
das Tafeln wirklich zur Tafelfreud e macht.

Es iſt das ganze Arrangement, der feine Geſchmack, der
jedem Sinne gerecht wird, die den Reiz einer engliſchen Mahl-
i ausmachen. Alles iſt ruhig, harmoniſch, feſtlich. Ein gutes

üchenperſonal, eine wohlgeſchulte kleine Truppe von 2 bis 3

die Dame des Hauſes, der leitende Stern der Tafel, darf der

ihres Mannes Amt iſt es ausſchließlich, die Gäſte reſp. ſich
gegenſeitig ſelbſt zu unterhalten Hausherr und Hausfrau be-
trachten ſelbſt als Gäſte, die Dienerſchaft als verantwort-
liche Regie und damit ſichern ſie ſich den ungeſchmälerten Genuß
ihrer Mahlzeiten.

Bewirthung ſelbſt keinen Gedanken ſchenken, ſondern ihr und

Beim Frühſtück jedoch dieſer ungezwungenſten aller
Familienverſammlungen, iſt es Sitte, ſich ſelbſt zu bedienen
man ſteht vom Tiſche auf, um am sideboard, wo ſilberne, ver-
deckte Schüſſeln ſtehen, ſeine Wahl zu treffen gebackene
Seezunge, gebratene Nieren- oder Champignons, Eier, Schinken,
gar es iſt kein Mangel an Auswahl. Die Herrin des
dauſes hat eine Kaffee- und Thee Equipage vor ſich ſtehen

und ſchenkt ein warme Toaſts, friſche Brunnenkreſſe und ein-
gemachtes Obſt, das man aufs Brod ſtreicht und „jam“ nennt,
nehmen die Mitte der Tafel ein.

Ein zweites Frühſtück wird in England nicht eingenommen,
dafür bringt man dem zwiſchen 1 und 2 Uhr ſtattfindenden
huncheon um ſo aufrichtigeres Jntereſſe entgegen diesmal
haben ſowohl Hausherr als Hausfrau je eine warme Fleiſch

ſpeiſe vor ſich ſtehen, und die Gäſte werden von ihnen gefragt,
was ſie zu haben wünſchen. Die Diener tragen die Teller
herum und bringen die Mehlſpeifen herein, die ſie gleichfalls
vor ihrer Herrſchaft niederſetzen aber Butter und Käſe werden
in jedem feinen Hauſe von den Kindern ſervirt, falls es
welche giebt und man kann ſich nichts Netteres denken, als
dieſe ſich mit ruhiger Sicherheit und großer Höflichkeit um die
Tafel bewegenden kleinen Jungen und großen Mädchen, wie
ſie mit geräuſchloſer Ruhe aufſtehen, die Teller wegheben und
den Nachtiſch herumreichen.

Eine erfriſchende gabe zu Butter und Käſe, die auch in
Deutſchland nicht unbekannt iſt, beſteht aus den in hohen Erd-
dämmen gezogenen Stengeln der Sellerie. Sie ſind dem
Spargel ähnlich, weiß und feſt und von würzigem Wohlge-
ſchmack, werden in die Hand genommen und ungekocht, höchſtens
mit etwas Salz gegeſſen.

Das Inncheon iſt eine höchſt ungezwungene, nebenſächlich
behandelte Mahlzeit. Die Gäſte weiblichen Geſchlechts behalten
dabei ihre Hüte auf, und die Herren ſtellen ſich oft im Jagd-
anzug, mit nägelbeſchlagenen Schuhen und Gamaſchen dazu
ein. Um ſo feierlicher, förmlicher und wichtiger wird das



cheinlich wird er nicht der Einzige von den alt gewordenen Parla-
mentariern ſein, die ſich zurückziehen.

Graf Hatzfeldt, der deutſche Botſchafter in London, iſt, ſeit
dem er nach England zurückgekehrt, dort noch nicht im Stande ge
weſen, das Zimmer zu verlaſſen. Doch erledigt der Botſchafter trotz
dem alle dringenden Geſchäfte.

Helfershelfer der Sozialdemokratie.
des „National-ſozialen VPereins“, die „Zeit“, tritt
von Herrn Naumann in Erfurt ausgegebenen Parole

Das Organ
gemäß der

offen der
Sozialdemokratie als „Bruder“ zur Seite. Das Blatt bringt
nämlich nicht allein fulminante Artikel
ſtreikenden

zu Gunſten der
amburger Hafenarbeiter und richtet wiederholte

„Bitten an die Freunde und Leſer“, für den Streik zu ſammeln,
ſondern es ſtellt ſich auch ſonſt ohne

übrig,

Hafenarbeiter an Ent gewöhnt ſeien;
Kleingewerbetreibenden aaren

dem die „Zeit“ auf dieſe Weiſe den Streikenden Muth
zugeſprochen, fährt das Blatt fort: „Es handelt ſich um

die einer
liegen. Es handelt ſich um

Naumannſche Bewegung
einen

„national-ſoziale“
rothenverſchämten Ableger der

anſchauung“ den Boden zu bereiten.
Eine für die ſtreikenden Hafenarbeiter recht

unangenehme „Enthüllung“ hat die Direktion der Ham-
Sie veröffentlicht nämlich ſo

läßt ſich die „Tägl. Rundſchau“ aus Hamburg ſchreiben
eine Liſte der im Jahre 1895 den von ihr beſchäftigten Kohlen-

84 Namen
und neben einem jeden die in Mark und Pfennig genau an

Danach haben bis auf einen, der mit
1512 Mk. 25 Pfg. verzeichnet ſteht, und einen mit 2238 Mk.
4 Pfg., alle die Arbeiter mehr als 2300 Mk. ausbezahlt erhalten,

viele ſogar über
Sollten von diefen Leuten, die nach der ſteten Ver

ſicherung der in den Arbeiterverſammlungen auftretenden ſozial-
demokratiſchen Volksredner es bei aller Anſtrengung höchſtens
auf einen Jahresverdienſt von 800-1000 Mk. bringen können,
einige auch der Steuerbehörde ihr Einkommen auf unter 1000
oder 1200 Mk. angegeben haben, ſo werden ſie noch ein für
ſie ſehr ſchmerzliches Nachſpiel zu gewärtigen haben. (Jn

burg-AmerikaLinie gemacht.

arbeitern gezahlten Löhne. Dieſe Liſte enthält

gegebene Lohnſumme.

die Mehrzahl über 2500 und 2600 Mk.,
2700 Mk.

Hamburg beſteht die Verpflichtung zur Selbſteinſchätzung.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

Angabe geſtattet.

Cönnern, 7. Dezbr. (Schiffermuſterun g.) Dienstag,
den 15. Dezember, Vormittags 9 Uhr, findet im Schützenhauſe
zu Cönnern das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und Mans
felder Seekreiſes ſtatt.

Merſeburg, 7. Dezember. (Eiſenbahnunglück.) Der
um 7 Uhr 36 Min. von Schafſtädt hier ankommende Eiſenbahn-
zug überfuhr heute Abend am Uebergange der Halleſchen Straße
ein Geſchirr eines Rittergutes bei Zeitz, das mit einer Ladung
Hafer nach Neukirchen unterwegs war. Der Geſchirrführer
wurde am Kopfe ſchwer verletzt, ein zweiter Knecht war
vom Wagen rechtzeitig abgeſprungen und blieb unverwundet. Von
den Pferden iſt eins von dem Puffer der Maſchine ſofort getödtet,
das andere ſchwer beſchädigt worden. Das Unglöck iſt, wie der
„Merſ. Corr.“ meint, jedenfalls durch Unachtſamkeit des Geſchirr
führers herbeigeführt, da die Maſchinenglocke vorſchriftsmäßig ge
läutet hat.

Beuchlitz (Kreis Merſeburg), 7. Dez. (Verunglückt.)
Heute früh kurz nach 8 Uhr fiel der bei einem hieſigen Neubau be-
ſchäftigte Maurer Karl Lange in Folge des auf den Bohlen
befindlichen Glatteiſes vom Gerüſt und zog ſich durch den Sturz
einen Bruch des rechten Unterſchenkels zu, der ſeine Aufnahme in
die Halleſche Klinik nöthig machte.

Rückhalt an die
Seite der Sozialdemokratie. So ſchreibt es, es bleibe nichts

„als alle Mittel aufzubieten, um die
Streikenden zu ſtärken.“ Dann redet das Naumann'ſche
Organ den Streikenden gut zu, auszuhalten denn wenn ſie
et blieben und raſch und energiſch unterſtützt würden, müßten
ie ſiegen 1. des ſtrammen Zuſammenhalts wegen; 2. weil die
Arbeitgeber in einer argen Nothlage ſich befinden 3. weil die

4. weil die
und Lebensbedürfniſſe anf

Borg zu liefern pflegen 5. weil aller Streikerſatz, den die
Arbeitgeber bis jetzt aufgetrieben, völlig unzureichend ſei. Nach

Organiſation, die auf mindeſtens
10 Jahre zertreten würde wenn jetzt die Streikenden unter

eine Stärkung der
Arbeiterbewegung überhaupt, die unabſehbaren Schaden leiden
würde, falls dieſe mit ſeltener Einmüthigkeit und größter Be
ſonnenheit geführte Lohnbewegung umſonſt wäre.“ Der Artikel
der „Zeit“, der ohne jede Abänderung auch als Leitartikel im
„Vorwärts“ eine würdige Stelle gefunden hätte, zeigt, daß die

nur
Jnter-

nationale bildet und daß die „Zeit“ nur dazu da iſt, um
innerhalb gebildeter Kreiſe für die ſozialdemokratiſche „Welt-

W Schkenditz, 7. Dezember. (Lebenskräftig.) Wie mit
etheilt, war am 21. November ein 80jähriger Mann von hier, der
beiter Karl Schmidt, in die kg Klinik er worden,

der ſich beim Rübenabladen auf dem hiefigen Bahnhofe durch
von ſeinem Wagen einen Schenkelhalsbruch zugezogen hatte.
dem hohen Alter des Verletzten erſchien eine Heilung ſo gut wie aus

Erfreulicherweiſe aber iſt nun zu melden, daß der lebens-
räftige Greis ſich jetzt auf dem Wege zur Beſſerung befindet und

daß nunmehr begründete Ausſicht auf eine vollſtändige Wieder
herſtellung vorhanden iſt.

M Zörbig, 8. Dez. (Mit den Vorarbeiten) zum Weiter
bau der Kleinbahn von Radegaſt nach Zörbig hat die
Eiſenbahnbaugeſellſchaft R. Curshard u. Comp.Berlin bereits be-
ginnen laſſen. Man lebt allgemein in der Hoffnung, daß der An
ſchluß mit Radegaſt noch bis zum kommenden Frühjahr hergeſtellt
ſein wird, und zwar umſomehr, da der Ankauf des Grund und
Bodens vermuthlich nicht viel Schwierigkeiten erheiſcht und die Stadt
Zörbig bereits den ganzen benöthigten Streifen durch die Fuhne
unentgeltlich und den übrigen ihr gehörigen, ſoweit derſelbe zur
Verwendung kommt, zu ſehr mäßigen Bedingungen zur Verfügung
geſtellt hat. Die Verwaltung der Kleinbahn Köthen-Radegaſt giebt
bekannt, daß die an jedem Mittwoch und Sonnabend abzulaſſenden
Marktzüge von jetzt an von Radegaſt aus abgehen (vishervon droſat und ebenfalls bis dahin ab Köthen 9,50 zurückgeführt

werden.
S Herzberg a. E., 7. Dez. (Viehſeuche.) Leider iſt auch

in unſerm bis jetzt verſchont gebliebenen Kreiſe Schweinitz die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Durch friſch bezogenes Rind-
vieh iſt die Seuche auf dem Rittergut Collochau J eingeſchleppt.
Die Ortsſperre iſt einſtweilen verhängt und ſteht das Verbot zur
Abhaltung der Viehmärkte bei weiterer Ausbreitung bevor.

V Cölleda, 7. Dezember. (Wahl.) Heute fand im Preußiſchen
Hofe hierſelbſt die Wahlzur HandelskammerinHallea.sS.
für den 7. Wahlbezirk (Kreis Eckartsberga) ſtatt. Anſtatt des aus-ſcheidenden Herrn Zummermeiſter Karl Steinicke wurde mit 8 von 9

abgegebenen Stimmen Herr Kaufmann H. Axthelm in Cölleda
zum e tgkede der Handelskammer für die Jahre 1897 bis 1899
gewählt.

Stangerode, 7. Dezember. (Neues Jagdſchloß.
Renovirte Ruine.) Das ſtattliche „Jagdſchloß“ in der Nähe,
prachtvoll am Waldrande gelegen, welches auf Veranlaſſung des
Herzogs von Anyalt erbaut wurde, iſt nunmehr vollendet. Die
alte Ruine „Volkmaritz“ iſt, dank den Bemühungen des Harzklubs,
jetzt wieder hergeſtellt worden.

K Ziegenrück, 7. Dez. (Geſcheiterte Bahnprojekte.
Kleinkinderbewahranſtalt.) Seit etwa drei Jahren ſteht

die Frage wegen Errichtung einer elektriſchen Bahn von
Pößneck über Crölpa-Ranis nach Ziegen rück auf der Tages
ordnung öffentlicher Erörterungen. Jetzt kommt man allgemein zu
der Ueberzeugung, daß die Jdee wohl ſchwerlich jemals ſich realiſiren
laſſen wird. Wegen einer Bahnlinie ppurg-Knau-
Schleiz wurde vom Magiſtrat in Pößneck beim preuß. Eiſen
bahnminiſter angefragt, unter welchen Opferen der Stadt und unter
welchen Zuſagen Preußen ev. in die Vorarbeiten des betr. Bahn-
baues eintreten wolle. Die Antwort lautete, daß Preußen an den
Ausbau dieſer Schienenverdindung nicht denke. Die ſeit wenig
Jahren in Ranis beſtehende Kleinkinderbewahranſtalt
wird jetzt von durchſchnitilich 80 Kindern täglich beſucht. Eine räum-
liche Erweiterung der Anſtalt macht ſich nötvig. Vor wenig Tagen
ſchenkte eine Frau Günther in Berlin (geb. Arnold aus Ranis) der
gedachten Anſtalt den anſehnlichen Betrag von 500 Mk.

Magdeburg, 7. Dez. Verbindung Magdeburgs
mit dem Südharz.) Wie den Aelteſten der Kaufmannſchaft
von der Königl. Eiſenbahndirektion zu ne bekannt gegeben
wird, beabſichtigt die Königl. Eiſenbahndirektion zu Kaſſel, im nächſten
Sommer im Anſchluß an den 5.58 früh von Magdeburg über
Börßum nach Seeſen fahrenden Perſonenzug, ſowie den um 6.50
Nachm. von Seeſen eintreffenden Schnellzug verſuchs:veiſe Sonntags
Sonderzüge zwiſchen Seeſen und Lauterberg oder St. Andreasberg
einzuführen.

Stendal, 7. Dezember. (Der 72. Kommunal-Land-
tag der Altmarh), welcher am 1. Dezbr. zu Stendal eröffnet wurde
wählte zum Syndikus der Ständiſchen Hauptſparkaſſe vom 1. Jan. 1897
ab den Rechtsanwalt und Notar Francke in Stendal. Zum Vor-
ſitzenden des Kommunal- Landtags wurde Landeshauptmann von
Bismarck-Brieſt und zu deſſen Stellvertreter Graf von der Schulen-
burgBeetzendorf auf drei Jahre wieder gewählt. Veſchloſſen wurde,
von dem Kreiſe Gardelegen auch in Zukunft 300 M. Beitrag zu den
Koſten der Unterhaltung des Johanniter-Krankenhauſes einzufordern
und auch die Zahlung des rückſtändigen Beitrages ſoll verlangt
werden. Ueber die Kom.nunal-Hilfskaſſen Verwaltung erſtattete Ober
bürgermeiſter Werner Stendal Bericht. Es iſt ein Beſtand von
5534,37 Mk. vorhanden. Zur Disvpoſition des Landtages ſtehen aus
den Mitteln der Hilfskaſſe 7000 Mk. Es wurden davon bewilligt für
das Johanniter-Krankenhaus 1500 Mk., für das Borghardtſtift
1500 Mk., für die neue Herberge zur Heimath in Salzwedel 300 Mk.,
für die Herberge zu Seehauſen 1000 Mk. unter den üblichen Be
dingungen als unverzinsliche Darlehen.

X Stendal, 7. Dez. KKircheneinweihung.) Die neu-
erbaute Kirche zu Schernebeck iſt durch der Generalſuperintendenten
Vieregge aus Magdeburg eingeweiht worden.

Demker i. A., 7. Dez. (Ueber einen Kampf mit
Wilddieben) wird aus Grobleben vom Sonnabend Folgendes
berichtet Die Frau des Feldhüters, die den Dienſt ihres Mannes
verſehen hilft, bemerkte vorgeſtern in den Tannen drei fremde Männer,
die auf Befragen ganz unverfroren angaben, ſie wollten Kaninchen

angen. Die Feldhüterfrau machte davon in Grodleben MehtJ der Gaſtwirth W., ſowie mehrere andere Einwohner un

fich auf den e um den Frettirern das Hand wen
liegen. W. ſtieß im Gehölz zuerſt auf die Wilddiebe und wurde
ihnen angegriffen. a 1 er dabei einen Schlag ins Genick er

elang es ihm doch, die Individuen ſo lange in Schach zu halt
bis ſeine Begleiter herangekommen waren. Es entſpann ſich dein

ein regelrechter Kampf, in dem die Wilderer bald unterlagen;
wurden nach Grobleben geführt und die Kaninchen konſiszirt.
inzwiſchen n L W herbeigeholte Gendarm lieferte ſe
Gerichtsgefängniß ab.v Terenburg, Kr. Halberſtadt, 7. Dezember. Einweihung
Heute iſt das mit einem Koſtenaufwande von 33 000 Mk. im L
dieſes Jahres neuerbaute Katharinen Hoſpital feierlich eingeweh
worden.

SHSSteaaoww

Cöthen, 7. Dezember. (Die Verſammlung de
landwirthſchaftlichen Vereins Cöthen) wurde
4. Dezember durch Herrn Oberamtmann SäuberlichGröhj
mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Die Verſammlungstge
pro 1897 werden auf den 5. Februar, 7. Mai, 3. September in
3. Dezember feſtgeſtellt. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde de
bisherige Vorſtand, nämlich die Herren Oberamtmann Säuberh
Groöbzig, Amtsrath Nette-Wörbzig, Rittmeiſter rer Guls
beſitzer Eckſtein Arensdorf und Gutsbeſitzer Rohde Thurch
auf eine 3jährige Periode wiedergewählt. Hierauf wurde den
Herrn Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maercker- Halle a.
das Wort zu einem Vortrage über den jetzigen Stand der Stah
düngerfrage ertheilt. Der Herr Referent äußerte ſich, der „Cöth
Ztg.“ zufolge, dahin, daß die Landwirthe ihr Hauptaugenmerk darg
zu richten hätten, daß ſie ſich vor den enormen Stickſtoffverluſten in
Stalldünger ſchützen müßten, und ſtände dieſe Frage heute auf den
Standpunkte, datz dieſer Schutz durch eine möglichſt gute Konſervirung
des Stalldüngers zu geſchehen habe. Herr h Maercker war de
Meinung, „daß eine gute mechaniſche Pflege des Stalldüngers, um den
ſelben vor Stickſtoffverluſten zu ſchützen, wirkſamer und beſſer ſei, als all
Konſervirungsmittel zuſammengenommen.“ Der Herr Referent führt
dann noch weiter die Haupverluſte an Stickſtoff an, die durch Lockerheit,
Eindringen von Luft und Wärme und ſomit Austrocknung des
Stalldüngers entſtehen und durch möglichſtes Feſthalten und Feucht-
halten des Düngers bei Stickſtoffverluſten einzuſchränken ſeien.
Die auf der Tagesordnung ſtehende Frage, ob die Anwendung von
ſchwefelſaurem Ammoniak rathſam erſcheint, wurde bei der heutigen
Preislage dieſes Mittels bejaht.

T Sondershauſen, 7. Dez. (Neues Ehrenzeichen.) Die
„Geſetzſammlung für das FürſtenthumSchwar v ondershauſen“
veröffentlicht einen Erlaß des Fürſten, betreffend die Stiftung eines
Ehrenzeichens für männliche und weibliche Dienſt-
boten und Arbeiter, welche während eines ununterbrochenen
Zeitraums von vierzig Jahren in einem und demſelben Dienſt oder
Arbeitsverhältniß i und ſich durch Treue gegen den Landes-
herrn und durch Vaterlandsliebe ausgezeichnet haben.

S Arnfſtadt, 7. Dezbr. (Großer Unterführungsbau)
Ein ebenſo umfangreicher als zeitraubender und koſtſpieliger Bau
wird gegenwärtig von der Königl. W Eiſenbahnverwaltung hier
ausgeführt. Derſelbe betrifft eine Unterführung des Bahndammes
an einer ſehr frequentirten Straße. Eine gewaltige Eiſenbrücke mit
weiter Spannung, auf der vier Schienengeleiſe Platz haben, mußte
zur Unterbrechung des großen Verkehrs gebaut, eine ganze Häuſerreihe
mußte nach zwei Seiten mit hohen, feſten Mauern unterfangen, 6 neue
Zugänge mußten angelegt werden. Der Bau, welcher im nächſten
Jahre erſt ganz vollendet werden kann, nachdem er bereits ſchon
zwei Jahre gedauert hat, koſtet mehrere hunderttauſend Mark. Der
Güterbahnhof iſt behufs Bewältigung des großen Güterverkehrs
nach 5 Richtungen ſehr bedeutend erweitert, bezw. im großen Maß
ſtabe angelegt worden. Nur das bisherige Empfangsgebäude ſſt
noch ebenſo klein als ſeiner Zeit bei Eröffnung der Lokalbahn von
Neudietendorf nach Arnſtadt.

Coburg, 7. Dezember. (Penſionirungs-Geſuch,)
Dem Vernehmen nach hat Oberbürgermeiſter Muther krankheits-
halber ein Geſuch um Penſionirung eingereicht. Er wirkt an der
Spitze der Stadtverwaltung bereits über 30 Jahre.

Weimar, 7. Dezember. (Gegen den unlauteren
Wettbewerb.) Jn der Gewerbekammer wurde folgende Reſo
lution angenommen „Die Gewerbekammer empfiehlt den Gewerbe
vereinen, die in dem Reichsgeſetze zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes bekämpften Erſcheinungen ſorgfältig zu überwachen
und mit den durch das Geſetz zur Verfügung geſtellten Mitteln
unnachſichtlich zu bekämpfen, erſucht auch das geſchäftsführende
Mitglied, dem Gewerbeſtande auf Anſuchen mit Rath und That
behilflich zu ſein.“ Ueber die Gewerbeordnungs- Novelle vom
6. Auguſt 1896 wurde eine Reſolution nicht gefaßt.

dinner behandelt, das ſelten vor 8 Uhr ſtattfindet und zu dem
die ſorgfältigſte Toilette ſtrenge Vorſchrift iſt.

Eine halbe Stunde vor Beginn wird die ſogenannte
„dressipg-bell“ geläutet oder der Gong geſchlagen, und alles
flüchtet in ſein Zimmer, um das wichtige Geſchäft des Ankleidens
zu beginnen. Das Haus liegt in Schweigen verſunken, bis ſich
das drawing-room mit den Familiengliedern und im Hauſe
wohnenden Gäſten füllt; alle ſind wie zu einem Feſte geſchmückt;
die Damen in Seide und Spitzen, mit friſchen Blumen und
Diamanten, die Herren im ſchwarzen Geſellſchaftsanzug oder
im rothen Jagdkoſtüm, falls es Jagdzeit iſt. Nie aber ſieht
man Offiziersuniformen das Militär erſcheint ſtets in
Zivilkleidung. Auch wenn keine Gäſte da ſind, erſcheinen
Hausherr und Hausfrau im Geſellſchaftsanzug. Dann meldet
der Butler, daß angerichtet ſei, und man begiebt ſich Arm in
Arm ins Speiſezimmer. Warmes, farbiges, gedämpftes Licht
empfängt uns. Die Tafel blitzt von Silber und geſchmackvoll
arrangirten Blumen die Sitze ſind bequem, der Raum
reichlich. Die Unterhaltung wird nie ſehr laut geführt und
bewegt ſich, ſolange die Diener die Suppe herumreichen oder
am Nebentiſche den Braten tranchiren, in Allgemeinheiten.
Gegenwärtig bietet das Zweirad das unerſchöpfliche Thema.
Die Frage „Fahren Sie Bicycle?“, iſt heute noch unvermeid-
licher, als früher die geiſtvollen Bemerkungen über das Wetter.
Je nach der Zuſammenſetzung der Gäſte kommen natürlich auch
Literatur, Muſik oder Malerei daran, aber das Bicycle iſt
und bleibt augenblicklich die pièce de résistance der Unter-
haltung denn wer hätte es hier nicht wenigſtens verſucht
Tiefergehende Fragen werden bei Tiſch entweder garnicht
berührt oder nur oberflächlich behandelt und das ſcheint mir
einer der Vorzüge der engliſchen zu ſein.

Es geht alles ſo vollkommen natürli en man braucht
ſich nicht mit Unterhaltung anzuſtrengen und hat doch Gelegen
heit, öfters herzlich zu lachen. Eine gute, kurze Anekdote,
eine Scherzfrage machen wohl gelegentlich die Runde um den

im Speiſezimmer rück während ſich die Damen
drawingroom bege

beſchatteten Lampen erleuchtet,

durchlebt
weile, während deren der Kaffee ſervirt wird.

Tiſch, aber nie wird einem Einzelnen das Monopol der Unter-
haltung ertheilt. Dagegen wird bei größeren Diners die
Rangordnung auf's Strengſte feſtgehalten. Jch erinnere mich
eines Falles, wo Lady B., eine junge, ſchöne Frau, während
dreier Jahre in jeder Geſellſchaft, die ſie gab, denſelben Tiſch-
nachbar, einen alten, einſilbigen, langweiligen Earl, wählen
mußte oder in deſſen eigenem Hauſe von ihm gewählt
wurde. Sie und er waren dem Range nach die Höchſten unter
den Anweſenden und mußten deshalb unweigerlich zuſammen
zu Tiſch gehen.

„Könnten wir nur ſtreiken!“ ſeufzte Lady B. öſters, „wir
wiſſen wahrhaftig nicht mehr, was wir einander ſagen ſollen.“
Aber ſie ſtreikten doch nicht, ſondern unterhielten ſich ſchließlich
War von Preisochſen die ihnen als Großgutsbeſitzern
allen Beiden Jntereſſe einflößten.

Nachdem Suppe, Fiſch Geflügel Zwiſchengerichte und
Mehlſpeiſen ſervirt ſind, ſetzen die Diener vor jedermann ein
waſſergefülltes Glasbecken, das auf dem mit einem geſtickten
Tuch bedeckten Deſſertteller ſteht; dann verſchwinden ſie, und
die Rede der Tafelnden fließt freier. Obſt, kandirte Früchte
oder Bonbons machen die Runde, und die Waſſerbecken ſind
um Schluß ſehr willkommen, um die Fingerſpitzen flüchtigKindchen

Dann giebt die Dame des Hauſes, die mit den Augen
vorher die Höchſte im Rang zu verſtändigen geſucht hat, das
eichen zum Aufbruch. Der jüngſte Herr der Geſellſchaft

pringt auf und hält die Thür offen, und die Herren bleiben
in das

en.
Hier iſt alles kühl, friſch, von Blumen durchduftet, von

von praſſelndem Feuer im
Kamin belebt. Man geht beinahe inſtinktiv ans Feuer und

unter ſich“ eine halbe Stunde anſtändiger Lange

Dann kommen die Herren, die noch beim Wein geſeſſen

haben, ins drawingroom. Und hier möchte ich einſchalten, daß
während eines engliſchen dinner kein Menſch mehr als eine
Sorte Wein trinkt, ſei es nun Claret, Champagner oder
Rheinwein.

Erſt nachdem die Damen das Eßzimmer verlaſſen haben,
bietet der Hausherr ſeinen Gäſten den in einer Karaffe vor
ihm ſtehenden Portwein oder Sherry an und es iſt bekannt,
daß der gebildete Engländer überhaupt ein äußerſt mäßiger
Trinker iſt.

Neues Leben ſtrömt in die Damenwelt, beſonders die
jüngere, ſobald die Herren erſcheinen. Die Hausfrau fordert
eine oder die andere auf, „to give us some müsic“, und meiſt
iſt es ſchöne, trefflich ausgeführte Muſik, die man zu hören be
kommt denn die vornehmen Engländerinnen ſelten die
Männer, ſpielen dank dem vorzüglichen Unterrichte, den ſie er
ſchwingen können, im Großen und Ganzen beſſer, als wir
Deutſche, und haben ſich auch der Violine und des Ccellos viel
fach bemächtigt.

Für die Unmuſikaliſchen giebt es je nach dem im Hauſe
herrſchenden Geſchmack Whiſt oder Billard, einer oder der
andere greift auch unbehelligt ein Buch auf, um darin zu
blättern, und die älteren Damen verſchmähen es ſelten, eine
wollene Strickarbeit in der Hand zu halten. Die Jüngeren
widmen ſich mit Vorliebe einem kleinen Flirt.

Gegen halb oder um elf Uhr werden die Wagen der Gäſte
gemeldet, und die Hausbewohner wenden ſich dem Tiſche in der
n zu, auf denen in langer Reihe blitzende, tellerartige

euchter ſtehen, die der Hausherr anzündet und vertheilt.
„Good night good night!“
Ein allgemeines Lächeln und Händeſchütteln, die graziöſen

Geſtalten ſchweben in ihren langen Schleppen, den Leuchter in
der Hand haltend, die teppichbelegte Eichenholztreppe hinauf.
Die Diener löſchen die Lampen und legen die Keite vor die
Hausthür, und das Haus verſinkt in Schweigen.
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Zu wititehe und Marine.
8 11 Stabsoffiziekl, Dehnn werden im Etatsjahreauf 56 alle 173 Premier und 3293

te auf 6--8 Wochen, 80 Hak(0 Unterärzte und 38 Unterroß
Sekondelieutenants auf 42 Tage, 55 Hke, 124 Premier und
420 Sekondelieutenants auf 28 Tage, 70 ute, 100 Premier und
130 Aſſiſtenzärzte auf 21 Tape- 7 Rittmeiſter auf 28 Tage,
88 Sekondelieutenants au Tage, ſo. Premier undleute, 154 Premier- und 916 Eetondeleutet Haupt
15. Tage eingezogen werden. Im Militäretät auf
hierfür an Beſoldungen 824 070 Mk. ausgeworfen. Von d ndſchaften ſollen zu Uebungen einbeordert werden 6 850
und 70.0 Gemeine auf 56 Tage, 9686 Gemeine auf 49 t e
300 Unteroffiziere und 1580 Gemeine auf 42 Ta e, 70 Unteroſt
ziere und 1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Untero ſiziere und 1 315
Gemeine auf 20 Tage, 442 Unteroffiziere und 3 360 Gemeine auf
16 Tage, 14 502 Unteroffiziere und 126 875 Gemeine auf 14 Tage,
200 Gemeine auf 12 Tage, ſowie an Erſatzreſerviſten je 640 Mann
auf 10, 6 und 4 Wochen. Der hih ö 206 Mit ſche hierauf entfallende Etatsanſatz be

Perſonal Veränderungen in der königl.en V eneeeetignriche Ernerh
nu un erſchieds bewilligung febungen. Ab

Jm Sanitätskorps. Die Aſſiſt.Aerzte 2. JeſerveWerner vom Landw.Bez. Meiningen, Dr. Dmn e
Bez. Halle a. S. Dr. Stüler vom Landw.-Beo. Gotha
Dr. Böhme vom Landw.Bez. Halle a. S. zu Aſſiſt.Aerzten
die Unterärzte der Reſerve: Dr. Lieberkühn vom Landw.
Magdeburg. Müller vom m Weimar, Dr. Bieber
vom Landw.Bez. Gotha, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert.
Dr. Deutſch, OberStabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt vom 7. Thür.
Inf. Regt. Nr. 96, Dr. Matthes, Stabs und Bats.Arzt vom
5. Thür. Jnf. Regt. Nr. 94 ein Patent ihrer Charge verliehen.
Hr. Sichting, OberStabsarzt 1. Kl. und Regts.Arzt vom Ulan.
Regt. Nr. 10, zum Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, Dr. Zimmer
mann, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt vom Magdeb.
Füſ.Regt. Nr. 36, zum EiſenbahnRegt. Nr. 2, die Aſſiſt.Aerzte
2, Kl.: Dr. Eggert vom Kür.- Regt. Nr. 7 zum Jnf.Regt.
Nr. 130, Dr. Gräßner vom 4. Bad. Jnf.-Regt. Nr. 112 zum
Kür.-Regt. Nr. 7 verſetzt. Dr. Herbſt, Äſſiſt.-Arzt 1. Kl. der Reſ.
vom Landw.Bez. Magdeburg, den Stabsärzten der Landw. 1. Auf
gebots: Dr. Eiſentraut vom Landw.Bez. Naumburg a. S.,
Dr. Pitſchke vom Landw.Bez. Sangerhauſen, letzteren beiden mit
ihrer bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Beamten in dem Reſſort des Miniſteriums

der öffentlichen Arbeiten iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Dekorationen ertheilt und zwar
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens dem
Regierungs und Baurath Kiſtenmächer, Vorſtande der Eiſen
bahnBetriebsJaſpektion in Gera und der RitterJnſignien erſter
Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären dem
Eiſenbahn Direktor Heſſe, Vorſtande der Eiſenbahn-Betriebs
In pektion II in Deſſau.

Den Regierungs und Bauräthen Bayer in Magdeburg,
Moebius in Magdeburg und Kleinwaechter in Erfurt iſt der
Charakter als Geh. Baurath verliehen worden.

eränderungen in den Pfarrer undLehrexſtellen der Provinz.) Durch Ableben ihres bis
herigen Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Bilzingsleben, Ephorie Heldrungen, mit welcher ein jährliches
Einkommen von ea. 4740 Mk. excl. Wohnung verbunden iſt,
vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die bevor
ſtehende Verſetzung ihres Jnhabers wird die zweite Predigerſtelle zu
Genthin, Diöces Altenplathow, vacant. Dieſelbe unterfällt der
freien w. Beſetzung und gewährt ein Einkommen
von ca. 2300 Mk. Eine Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden. Wegen
Miethsentſchädigung ſchweben die Verhandlungen. Zur Stelle gehören
3 Kirchen. Die J erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Bewerbungen ſind bis 30. November er. an das Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen. Zu der erledigten Pfarrſtelle zu Krippehna
in der Ephorie Eilenburg iſt der bisherige Predigtamts-Canditat
Johannes Reinhardt, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
Leda en in der Ephorie Liſſen der bisherige dritte Pfarrer in

uchern Friedrich Wilhelm Ludwig Paul Lemm berufen und
beſtätigt worden.

tha,
t

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg, i. E. Wie wir bereits gemeldet, jährt fich am

1. Mai kommenden Jahres zum 25. Male der Tag, an dem die
Univerſität Straßburg eröffnet worden iſt. Um dieſen Tag
feſtlich zu begehen, hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet aus Mitzliedern
des Studentenausſchuſſes und ehemaligen Studirenden der jüngſten
Hochſchule des deutſchen Reiches. Das nähere Programm iſt noch
nicht feſtgeſtellt, doch ſteht feſt, daß das Feſt in den Tagen vom
30. April bis 8. Mai 1897 ſtattfinden wird. Alle diejenigen, welche
der Wilhelma Argentinenſis angehört haben und die ſich an der
Feier, über die ſ. Näheres bekannt gegeben wird, betheiligen wollen,
werden erſucht, ihre Adreſſe zu ſenden an den Feſtausſchuß der
Studentenſchaft und der ehemaligen Studirenden der Kaiſer
Wilhelms Univerſität Straßburg.

Theater und Muſik.
Weimager Hoftheater. Mittwoch den 9. Auswärtiges

Abonnement A. (Linien: WeißenfelsWeimar und Vieſelbach
Weimar) Vorſtellung 6: Der Troubadour, Oper in vier Aufzügen
von G. Verdi. (Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr.) Donnerstag den
10. Doktor Klaus, Luſtſpiel in fünf Aufzügen von A. L'Arronge.
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend den 12. Kabale und Liebe,
Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Fr. v. Schiller. (Anfang 7 Uhr.)

Sonntag den 13. Zum erſten Mal Der Evangelimann,
muſtkaliſches Schauſpiel in zwei Aufzügen. Dichtung und Muſik
von W. Kienzl. (Anfang 7 Uhr.)

Daß die ganz kleinen Theaterdirektionen „Meer-
ſchweinchen“ genannt werden, dürften die meiſten unſerer Leſer
wiſſen. Der Spitzname iſt wahrſcheinlich aus der Beobachtung ent
ſtanden, daß die Direktion ihre Mitglieder zumeiſt aus der eigenen
Familie und deren Nachwuchs bezieht, daß Alles recht einträglich aus
einem Näpfchen ißt und auch auf einer Streu ſchläft und mit
dem kleinſten Raum der Welt vorlieb nimmt, wenn nur dort für
ein Publikum Platz iſt, für ſich ſelbſt brauchen die

irektion und ihr Theater keinen ſie ſpielt auf demBillard, auf zwei Fäſſern oder auf einem Wandbrettchen,
das iſt Alles gleich! Und erfinderiſch ſind die „Meerſchweinchen“
nicht zu glauben! Alle erſten Neuheiten der Reſidenz prangen auf
ihren Theaterzetteln und locken das p. t. Publikum. Jn Duimchen
wurde kürzlich „König Heinrich“ gegeben. Llle Welt glaubte, daß
Wildenbruchs preisliches Werk von den ſechs Mitgliedern der Truppe
„freirt“ werden würde. Aber hinter dem Titel verbarg ſich eine gute
alte Rührſeligkeit: „Die Erzählungen der Königin von Navarra“ mit

einrich IV. von Frankreich als Titelhelden! Was die „Meerſchweinchen“
m Poſſendiebſtahl leiſten, grenzt ans Unglaubliche. n Ribni
aſtirte mal eine, die den „Paradebummler“, die verſchollene Adolp

nſtPoſſe, ankündigte und dafür den „Pariſer Taugenichts“ gab.
J Ftadtthen Bismark gaſtirt augenblicklich Herr Direktor Emil

nde und hat „Eine tolle Nacht“ angekündigt. Der Theaterzettel
nennt im Perſonenzettel nichts, was an die „Tolle Nacht“, das ehe

Centraltheaters, dbrih könnte, vielm
Perſonen aus dem

rinz“ an.
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Gerichtszeitung.
X Magdeburg, 7. Dezember. (Schwurgericht.) Jn der

eſtrigen Sitzung wurden die Ehefrau der Schloſſers Auguſt Engelr e Wuwe des Papiermachers Fricke zu Rogätz, die beide der
ätzlichen Brandſtiftung im Verein mit Verſicherungsbetrug anvan waren, freige jArochen; heute verurtheilte der Gerichts-

of die unverehelichte zwanzig Jahre alte Näherin Altine Moritz
zu Neuſtadt- Magdeburg wegen Kindesmordes zu drei Jahren
Zuchthaus.

Vermiſchtes.
ufinnige That. Jn Steinamanger (Ungarn) erſchoß derv. S nete Petak ſeine junge Frau richtete ſodann ſein Ge

weht zegen den Huſarenlieutenant Baron Korb von Weidenheim, der

auf den Hilferuf dex Frau herbeigeeilt war, und feuerte auf dieſen
drei Schuff. ad, die an Hals und Bruſt trafen. Der Vorfall tru
ſich in der Wohnung Petak's zu, der nach vollbrachter That na
Oedenburg fuhr und ſich dem Gerichte ſtellte.

Ein entfſetzliches Drama bei einer Feuersbrunſt ſpielte fich
in dem an der heſſiſchen Grenze gelegenen weſtphäliſchen Städtchen
Medebach ab, woſelbſt in der evangeliſchen Schule Feuer ausbrach.
Die in dem Gebäude wohnende Familie des Gendarmen Baſſe er
wachte erſt, als bereits der ganze obere Stock des Schulgebäudes, in
welchem die Schlafzimmer lagen, in hellen Flammen ſtand. Trotz
der jammervollen Hilferufe der Familie gelang es nicht raſch
genug Rettung zu bringen. Der im Schlafzimmer von den
Flammen rings eingeſchloſſenen Familie von neun Köpfen blieb nur
die Flucht durch das Schlafzimmerfenſter übrig. Kurz entſchloſſen
warf nun Gendarm Baſſe ſoviel Bettzeug wie möglich hinunter auf
das Dach eines kleinen Viehſtalles, der ſich gerade unter dem Schlaf
wer befand. Darauf wagte zunächſt Frau Baſſe den gefährlichen
Sprung i s Tiefe, kam auch ohne erhebliche Verletzungen unten
an, richtete ſich auf n g nun in ihren Armen die Kinder auf,welche ihr der Gatte der Reih noch arf. Als alle 7 Kinder glücklich
unten angelangt waren und der Valer ſich anſchickte, ebenfalls den
Sprung aus dem zweiten Stock zu wagen, brach er mit den Worten
„Jetzt muß ich ſterben“ zuſammen. Nur mit eigener Lebensgefahr
gelang es den Nachbarsleuten, den bewußtloſen Mann aus dem
brennenden Zimmer zu ſchaffen, indeſſen alle Hilfe erwies ſich als
vergeblich, denn Baſſe war ſchon todt. Ob in Folge der erlittenen
Wunden, ob durch Erſtickung oder Schlaganfall geſtorben, wird die
Sektion der Leiche ergeben. Die arme Frau ſteht nun mit ihren
ſieben Kindern hilf und rathlos da, denn ſie hat nur das nackte
Leben gerettet, alle Habe iſt verbrannt.

Bei einem Schwarzwald-Ausflug, den er mit ſeinem Freunde
Dr. Mönnichs unternommen, iſt der Aſſiſtenzarzt Dr. Salmann vom
143. Jnfanterie- Regiment in Straßburg i. E' nach dem „Straßb.
Tagebl.“ abgeſtürzt. Die Leiche iſt nach Oppenan geſchafft.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 7. Dezember 1896.

Aufgeboten Der Schuhmacher Emil Burkhardt, Zenkerſtr. 12
und Anna Engert, Zenkerſtr. 15. Der Töpfer Franz Nothnick,
Lützenerſtr. 2 und Henriette Brendel, kl. Ulrichſtr. 8. Der Fabrik-
arbeiter Hermann arkus, Thüringerſtr. 22 und Klara Nothnick,
Lützenerſtr. 2. Der Handarbeiter Franz Klinz und Johanne Krebs,
Friedenſtr. 1. Der Handarbeiter Friedrich Hähre und Frieda
Meinhardt, Charlottenſtr. 14. Der Kaufmann Maximilian Wergin,
Mangfelderſtr. 4 und Louiſe Boiſſier, Krauſenſtr. 17. Der Former
Wilhelm Wieſemeier, Thurmſtr. 157 und Martha Teutſchbein,
Magdeburg. Der Maler Auguſt Meng, Weißenfels und Anna
Trapp, Borau.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Max Hempel, Geiſtſtr. 33
und Anna Starke, Brunoswarte 25.

Geboren: Dem Tiſchler Friedrich Obitz, Brunoswarte 35,
T. Auguſte Emma. Den Verwaltungs- Aſſiſtenten Konrad Rottig,
Krauſenſtr. 4, S. Erich Konrad. Dem Eiſenbahn Bureauſchreiber
Wilhelm Osborg, Anhalterſtr. 6, S. Karl Wilhelm Arno. Dem
Polizei Sergeanten Auguſt Lucas, Wettinerſtr. 35, T. Gertrud
Bertha Jrma. Dem Konditor Pius Hallmann, Niemeyerſtr. 11,
Zwill.-T. Emma Frieda und unbenannt. Dem Handarbeiter Karl
Gigner, Bäckerſtr. 8, S. Karl Robert Ernſt. Dem Maurer Eduard
Schubert, Böllbergerweg 61, T. Lina. Dem Handarbeiter Guſtav
Künſtler, Zwingerſtr. 20, T. Elsbeth Louiſe. Dem Fabrikarbeiter
Bartſch, Thorſtr. 27, T. Louiſe Charlotte. Dem Schriftſetzer Bruno
Krüger, Südſtr. 21, T. Louiſe Antonie. Dem Privat Dozent
Dr. phil. Konrad Wernicke, Blumenſtr. 5, S. Erich Arnold. Dem
Maurer Karl Eckart, Taubenſtr. 11, S. Friedrich Albert Kurt.
Dem Kaufmann Anton Schönerſtedt, Oleari asſtr. 5, S. Johannes
Heinrich. Dem Kaufmann Albert Hofmann, Mangfelderſtr. 54,
S. Karl Julius Paul. Dem Schmied Karl Lippold, Thomaſiusſtr. 3,
T. Eliſe K'ara Anna. Dem Handarbeiter Leopold Böhme,
Wörmlitzerſtr. 97, T. Anna. Dem Stellmachermeiſter Friedrich
Kaiſer, II. Vereinsſtr. 4, S. Albert Friedrich Franz. Dem Zimmer-
mann Hermann Pechmann, Wuchererſtr. 26, T. Jda Klara. Dem
Zimmermann Ferdinand Hirſch, gr. Wallſtr. 40, S. Albert Richard.
Dem Schneidermeiſter Paul Richter, Blumenſtr. 12, S. Karl
Friedrich Paul.

Geſtorben Der Bäckermeiſter Otto Schoch, 39 J., Mansfelder
ſtraße 49. Der Privatmann Gottfried Gautzſch, 65 J., Krauſenſtr. 2.
Des Sattlermeiſter Franz Strofer S. Frriedrich, 1 J., Beeſenerſtr. 2.
Des Lohnkellner Otto Gleichmann T. Anna, 8 M., Thorſtr. 51.
Des Dreher Johann Pfeiffer S. Alfred, 1 M., Eliſabethhaus. Des
Maler Robert Müller S. Karl, 1 J., Karlſtr. 21. Des Handarbeiter
Eugen Zeidler S. Max, 2 M., Schmiedſtr. 20. Des Konditor Pius
Hallmann T., 2 T., Niemeyerſtr. 11. Des Tiſchlermeiſter Adolf
Mühlmann S. Bernhard, 3 J., Wörmlitzerſtr. 9. Des Schmied
Karl Happatz T. Frieda, 4 W., Charlottenſtr. 14. Des Bäckermeiſter
Börl Ehefrau Amande geb. Reinike, 29 J Klinik. Des verſtorb.
Schneider Hermann Koch T. Margarethe, 3 J., Jakobſtr. 46. Der
Sattler Theodor Teutſch, 65 J., Klinik. Des Zuſchneider Wilhelm
Hackel T. Elſa, 8 J., Zenkerſtr. 5. Der Rentner Moritz Fuchs,
53 J., Henriettenſtr. 7. Der Arbeiter Karl Deparade, 66 J., Klinik.
Sia ittwe Friederike Quellmalz geb. Hennicke, 86 J., Siechen
anſtalt

Fremdenliſte.
otel Goldene Kugel. Oberſtlieutenant im Garde-Grena-

dier Regiment Nr. 3 aus Charlottenburg. Rittergutsbeſitzer Ober
amtmann Brumme aus Zießendorf i. Mecklbrg. Schulrath Dr.
Ritter aus Rudolſtadt. EiſenbahnDirektor von dem Boſch aus
Goeh. Bergwerks- Direktor Carl Gründhoff aus Meggen. Fabrik-
Direktor A. Lucas aus Grevenbruck. Prakt. Arzt Baumbach nebſt
Gemahlin, Frau Rittergutsbeſitzer Grobe aus Dommitzſch a. Elbe.
S deſtter Hugo Serfling aus Liſſen. Fabrikbeſitzer Hucke aus

räfenan i. Th. Chemiker Ammelburg aus Höchſt i. W. Ober-
roßarzt im UlanenRegt. Nr. 16 Ludwig nebſt Familie und Be-
dienung aus Salzwedel. Elmendorf aus Jſſelhorſt. Forſt-Kandi-
daten H. Biehl, Schenk aus Eiſenach. Chemiker Joſef Brauer,
Se Kovac aus Swjan i. Böhm. Bildhauer Peter Breuer aus

erlin. Chemiker Th. Knöſel aus Neuſtadt i. Weſtpreußen. Kauf-
leute Italiener aus Hamburg, Julius Walz aus Ehßlingen,
H. Wilke, Weege aus Berlin, Hockenheimer aus Mannheim,
C. Hoffmann aus Stralau, Rettberg aus Gera, Prüfer aus Greiz,
Ahlemann aus Quedlinburg, B. Noltenius aus Bremen, W.
Schmidt aus Breslau, Matthey aus Hannover, Stefan-Deutſch
aus Mainz.

Berantwortlich: Alfred m für Politik und Volkswirthſchaft
rDr. alther Gebensleben Feuileton, Theater und Provinzielles:

Dr. av Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Airfſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ahtion der Dalleſchenlediglich dhein in Bale a e rer

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Annoncen Expedition Haaſenſtein u. Vogler A.G.

hat ſoeben ihren Zeitungskatalog nebſt Notizkalender, gleichſam
als Weihnachtsausgabe für das inſerirende Publikum, in der 31.
Ausgabe erſcheinen laſſen. Das von Woche zu Woche anwachſende
Material, welches über das geſammte Zeitungsweſen aller Welttheile
Auskunft giebt, iſt, nach den inzwiſchen vorgekommenen Aenderungen
berichtigt, durch alle Neuerſcheinungen ergänzt und ſo überſichtlich
uſammengeſtellt und geordnet, daß auch Unkundige in dieſem
ataloge einen zuverläſſigen Führer durch die Erzeugniſſe der Zeitungs-

preſſe aller Länder finden. Die Aufnahme des Geſetzes zur Ve-
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs wird als willkommene Zugabe
anzuſehen ſein. Die Firma, welche ihren Hauptfitz in Berlin hat,
verzeichnet eine große Anzahl von Filialen und ſieht ſich durch dieſes
über die ganze Kulturwelt ausgeſpannte Netz von Niederlaſſungen und
ſonſtigen Beziehungen in den Standt geſetzt, dem Publikum mit jeder
gewünſchten Auskunft zu dienen.

3

Das Weihnachtsfeſt naht! Es iſt ſchwer, ſtets paſſerde Ge
ſchenke zu finden. Eine ſchönere Gabe giebt es für die Herren
Raucher wohl nicht, als eine gute Cigarre. So erlauben wir uns
auf das ſoeben herausgegebene Preisverzeichniß des Hoflieferanten
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Carl Gustav Gerold,
Berlin W., unter den Linden Nr. 24 hinzuweiſen. Nicht nur

avanaJmporten der 189der und 1896er Ernte bis in die höchſten
ſondern auch billigere inländiſche Fabrikate von c. 28

an ſind in der größten Auswahl vorräthig. Zum Weihnachtsfeſt hat
das Haus Gerold kleine geſchmackvolle Packungen anfertigen laſſen,
die gewiß den Beifall der Herren Raucher ernten werden. Der alte
Ruf der Firma Gerold bürgt für aufmerkſamſte und billigſte Be-
dienung und können wir unſern Leſern und Leſerinnen nur empfehlen,
ſich an Carl Guſt. Gerold vertrauensvoll zu wenden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Moederau ſowie deren Feldmark wird hiermit
gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt.

Raunitz, den 4. Dez. 1896.
Der Amtéevorſteher. [3755

Familien Nachrichten.
f T glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen hoch

erfreut an
Halle a. S., den 7. Dezember 1896. [3760

Buchhändler Carl Puppendiek und Fran
Ottilie geb. Hertel.

Todesanzeige.
Am 6. d. Mts. verſtarb nach kurzem Krankenlager unſer lieber

Vater, Schwieger und Großvater, der
ltſitzer Ehregott Kosche

im vollendeten 78. Lebensjahre. Dieſes allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Holleben und Beuchlitz, den 7. Dez. 1896. 13770
Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt beſonderer Meldung.
Sonntag Abend 10 Uhr entſchlief ſanft mein lieber Mann,

unſer herzensguter Vater, der Rentner Moritz Huehs. Um
ſtille Theilnahme Litten [3771Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Dez., Nachm. 2 Uhr
vom Trauerhauſe aus nach dem Neumarktfriedhof ſtatt.

Nachruf.
Am 5. dſs. Mts. wurde der

Bergwerksbeſitzer

L. W. Züervogelnach längerem Leiden von Gott aus unſerer Mitte abgerufen.
Er hat eine Reihe von Jahren als Mitglied der Gemeinde
vertretung und des Presbyteriums ſich den Angelegenheiten
der Gemeinde mit warmem Intereſſe und eifrigſter Hingabe

Wir bewahren ihm ein treues und donkbores die

Das Presbyterinm der Domgemeinde.

D. G oehbel.

gewidmet.
denken.

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Bitte besonders zu beachten

Cravatten Ausstellung
in der L. Btage meines Geschäſtshauses.

e e eS e e n
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roße Auswahl

Petroleumlampen,

Kronlenchter
von 20 an.

Hängelampen u. Ampeln
in wundervollen Ausführungen

Einzelne Brenner mit unerreichter Leucht
kraft, für jede Lampe paſſend.

Aufwaschtisehe, Treppen-
stühle, Besenschränke.

Wäscherollen, Warchmaschinen
Messerputzmaschinen

von 3,50 an.
Brodschneidemaschinen

von A. 4,5) an.
J. A. Henckels

Stahlwanar em.
Berndorfer Alpacca Silber

Kinder Kochheercde,
Sehlittschuhe

in nur gediegenen Qualitäten.

Beſichtigung meiner Aus-
ſtellung gern geſtattet.

nWringmaſ chine

ee
e t

n n r
n A. 15 bis 20.

n

e

6,50 bis A. 15.ierlamnpenClav

nis Russteſ

T Küchenuhren in allen Decors K. 9 bis 13,50.

Gustav Renscoh, Halle a. 5

I

etroleumkocher,
ohne Docht brennend,

kein Rauch, kein Dunſt,
Ac. 10 und 12.

Putz Kommoden 10 bis 12.

D c r Z
Neuester

rcinen

Gurkenho be
mit Einlage.

Zimmerfontainen,S S e ſchmied eiſerne Blumentiſche,
Palmenſtänder.

Teppich-Kehrmaſchinen. [3743
Poſtſtraße 9110.

Polytechnische Gesellschaft. i
GeneralVerſammlung Leipzigeram Tienstag, den 15. Dezember, p 9

Abends 8, Ühr in den Kaiferſälen, Str 5
1 Treppe links, verbunden mit einem Vor
trag des Herrn Fabrikant E. Weiſe; das
Thema wird ſpäter bekannt gemacht.
Gegenſtände der General Verſammlung:

Ueberſicht über die Vermögenslage,
Nachbe willigung einiger Zeitſchriften,
Aufgabe einiger Zeitſchriften,

[3752Angelegenheit der Bibliothek.

r g JVerein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. Mts.,

im 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Neuwahl des Beiraths. e
2. Vortrag des Herrn Oberlehrers

Br. Tetzner (als Gaſth):
„Ueber die Kaſchuben.

Beam'euſchule Lommatſch i. 6.
Gründliche Vorbereitung f. d. mittlerer
Beamtenlaufbahn, die Einj.Freiw.
Prüfung u. f. Militäranwärter. Vor-
zügtiche Penſion u. gewiſſenhafte Aufſicht.
Eine gute allgemeine Bildung iſt das
Ziel des Unterrichts. Bisher haben 476
Zöglinge feſte Anſtellung erlangt, darunter
449 nach beſtandener Prüfung. Preis
jährlich 600 Proſpekte koſtenfrei.

W. Lohn. Dir.

empfiehlt

J

r J Se 2 S J

GInhaber: Klippert Engrel)
Weinlcost- (Delikatessen) Handlung

Weiſfinaditsgescienſe- Hörbe
geſüllt mit versechiedenen FeinKost- Artikeln (Helſcatessemn), Wein, Liquenr u. s. W.
in geschmackvoller und origineller Ansstattung (nützliches und sehönes GeschenkK),

Inhalt nach Wunsch, à Stüek M. 5,00 bäs 50,00 und theurer

Grosses Lager im Conserven, Wild, Geſflügel, FlIuss- und
Seefischen, Thee's, Chocoladen, Biscuits, Austern, Hummer,

Caviar, Pasteten U. S. W.
Weinhandlung, Wein- uad Austernstuhbe.

Versandt nach auswärts pünktlich und sicher.

Leipziger

Str. 5.

Grösstes Lager
bester deutscher W

u. ausl. Pabrikate, W

Specialität KIapphüte.

T foetteste schwerste Waare, Wo
j Helgoländer Hummmer, Kieler Prahinuseheln, Ssehlei-

bücklinge u. Sprotten, Bbaale, fräsche franz. Gemüse
u. Ssalate, Tomaten Tyroler OoObst, Vandarinen, Apfel-

sinen, neue Hasel- u. Walnüsse.
Feinste Gemüse- und Früchte-Conserven.

Ia. Astrachan u. VUral-Caviar, ſettſliess. Rheſnaehs.

Weiſinadſitspräsentſtörbcſten
(3783geschmackvoll u. originell arrangirt, in allen Preislagen

empfehlen

Jottel Brosſtousſti,
Gr. VUrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

ſſa, Holl. Austern, re eni mee
III an

er

Lafontaineſtr. 14, I. Et., 7 Z., Logig,

Französische Cognacs
von Jas. Hennessy C., B. Remy, Martin Co., Fules

Robin Co., Rivière, Gardärat Co. in Cognac.Düsseldorfer Punsch- Essenzen.
Ananas, Burgunder, Rum, Arac, Royal-Punseh ete.

Sehwedischer Caloric- Punsch Y. Cederlund's Sönger,
Französische, Holländ, Russische Tafel-Liqueure,

BRenedictiner, Chautrense, Curcgao, Creéème d'AIIash
3782) emptfenalen
r Sprengel Rink, e
Wein- Niederlage von Jacob Knoop Söhne, Berlin.

Balk. u. f. w. 1./4. 97 z. vermiethen.

Wein- nd PFrähstitck-Stacben.
e

y

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung. 8. Dezember 1896.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 7. Dezember 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Echtiſtführer Baumeiſter Schulze.
1. Die Verſammlung genehmigte, daß zur Ablöſung von 28 Be

ägen von Opfer und Küſtergeld bezw. Erbzins 695. Mk. 75 Pfg.
m den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden ſollen. Auf eine An
frage aus der Verſammlung theilte Herr Bürgermeiſter von Holly
mit daß auch Privatbeſitzer dieſe Abgaben ablöſen könnten, jedoch
nicht wie jetzt die Stadt mit dem 20, ſondern mit dem 25fachen
Getrag (Ref. Herr Stadtv. Steckney).

2. Nach dem Gutachten des Baurathes Sturmhöfel Berlin
deantragte der Magiſtrat, zum Zweck der Verbeſſerung der
Akuſtik im Stadtverordneten Sitzungsſaale der Beſchaffung eines
Fußdodenteppichs (1370 Mk.) und der Anbringung von Vorhängen
vor ſämmtlichen acht Thüren (607,82 Mk.) zuzuſtimmen, dagegen
von der bereits beſchloſſenen Bekleidung der Wände mit Stoff abzu
ſehen. Der genannte Sachverſtändige hat letztere geplante Maß
nahme als wirkungslos, ja eher ſchädlich bezeichnet, ebenſo die er-
folgte Auskleidung der Deckentheile mit Plüſch, wie er denn auch
meint, daß dieſe hen beſſer mit Relieffüllung zu verſehen und
auch die glatten Flächen der Deckengemälde für die Alkuſtik
von RNachtheil ſeien übrigens hat er betont daß
vor allem auch recht deutliches und nicht zu
taſches Sprechen die Reden verſtändlicher machen werde.
Da nun an anderweite Koſten, ſo für Anbringung von Stoffproben
zur Bekleidung der Wände uſw., ſchon 127,30 Mk. verwendet, an den
genannten Sachverſtändigen für die Reiſe nach Halle und das Gut-
achten 85 Mk. bezahlt ſind und für die endgiltige Anbringung von
Vorhängen auf den Gallerien noch 314. Mk. Koſten erwachſen, wurden,
da ſchon früher 1014 Mk. bewilligt ſind, noch weitere 1600 Mk. be
willigt. Zugleich wurde beſchloſſen, verſuchsweiſe eine Erhöhung des
Sprecher und des Vorſtandstiſches um mindeſtens eine Stufe vor
nehmen zu laſſen außerdem ſollen die W des Saales
während der Sitzungen geſchloſſen bleiben. (Ref. die Herren Stadt
verordneten Schulze und Steckner). ß3. Wie ſchon mitgetheilt, wurden 300 Mk. Beitrag zu einer
Chrengabe für Henri. Dunant, den Begründer des rothen
Kreuzes und der Genfer Konvention, bewilligt. Während der Referent
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann die Vorlage warm
empfahl, ſprach ſich Herr Stadtv. Albrecht gegen dieſelbe aus,
indem er meinte, datz zur Linderung der Noth Dunant's nicht die
Städte, die heutzutage ja keine Kriege mehr führten, ſondern die
Staaten oder diejenigen, die aus den Kriegen Gewinn gezogen
hätten, eintreten müßten, überdies wohl noch Tauſende armer Krüppel
aus den letzten Kriegen üvler daran ſeien als Dunant. In
patriotiſchen und von wahrem Verſtändniß für die Bedeutung der
Lebensarbeit dieſes Mannes getragenen Worten traten dagegen die
Herren Stadtv. Kobert und Kommerzienrath Bethge für die Be
willigung ein.

4. Die Umwandlung einer der 3 wiſſenſchaftlichen Hilfs-
lehrerſtellen des Stadigymnafſiums in eine Oberlehrerſtelle
zum 1. April k. J. wurde beſchloſſen, ebenſo daß das normaletats
mäßige Stelleneinkommen, beſtehend in 2100 Mk. Gehalt und 660 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß, in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werde.
Für die Beſetzung der Stelle iſt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrerr tn in Ausſicht genommen. (Ref. Herr Stadtv.

ekkuer)
5. Die Errichtung einer vierten, der Klaſſe 16 angehörigen Buch

halterſtelle bei der Stadthauptkaſſe wurde beſchloſſen und die Ein-
ſtellung des Gehalts von 1800 Mk. in den nächſtjährigen Etat gut-
geheißen. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

6. Entſprechend dem Magiſtratsantrag wurde genehmigt, daß
200 Mk. zur Bepflanzung des an den Sandanger ſtoßenden Schutt
abladeplatzes mit Bäumen verwendet werden und daß dieſer Platz
mit zu dem Spielplatz hinzugenommen wird. (Ref. die Herren
Stadtv. Roſch und Aßmann.)

7. Für Unterhaltung und Beaufſichtigung der Schuttabladeplätze
waren im diesjährigen Etat 750 Mk. vorgeſehen dieſer Betrag iſt
bereits überſchritten, ſo daß ſich eine Nachbewilligung von 195 Mk.
nöthig machte. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

d. Ebenſo wurden für Unterhaltung der Bürgerſieige o dem
bereits nahezu überſchrittenen Bezug von 3500 Mk. noch 1000 Mk.

(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
pelt.

9. Der Titel Unvorhergeſehene Herſtellung von Bürgerſteigen
vor Neubauten in Höhe von 6000 Mk. wurde um den gleichen Be
trag verſtärkt, da bisher 2835 Mk. 69 Pfg. verausgabt ſind, jedoch ſich
bis zum Ende des Etatsjahres vorausſichtlich noch eine Ausgabe von
9164 Mk. 31 Pfg. nöthig machen wird. (Ref. dieſelben.)

10. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrage,
daß das mit der TrothaSennewitzer Aktien-Ziegelei- Geſellſchaft zu
Sennewitz beſtehende Abkommen, wonach das Unternehmen für die
Abnutzung ſtädtiſcher Straßen durch
400 Mk. zahlt, um 5 Jahre über den 1. April k. J. verlängert
werde. Dasſelbe wurde hinſichtlich des entſprechenden Abkommens
mit der Aktien Geſellſchaft Gebrüder Nagel in Trotha beſchloſſen,
die jedoch nach ihrem Angebot den jährlich zu zahlenden Betrag von
50 auf 75 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

11. Für die in Einnahme und Ausgabe mit 358 741 Mk. 80 Pf.
abſchließende Rechnung für 1894/95 wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
Der Referent Herr Stadtv. Aßmann kam dabei erneut auf die
Höhe der Reiſeſpeſen für ſtädtiſche Beamte zu ſprechen und rügte,
daß die zur Berathung einer Reform des betreffenden Regulativs
eingeſetzte Kommiſſion noch kein einziges Mal zuſammenberufen ſei.
err Oberbürgermeiſte Staude erklärte daß die

Ueberbürdung der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden
mit Kommiſſionsſitzungen eine derartige ſei daß er,
obgleich er die Vorarbeiten in dieſer Angelegenheit ſchon ſeit
Monaten erledigt habe, doch bisher nicht den Muth gehabt habe,
dieſe Kommiſſion zuſammen zu berufen. Da jetzt die Etatsberathung
nahe, werde man wohl bis nach derſelben eine Zuſammenkunft der
Kommiſſion vertagen müſſe, aber doch hoffentlich mit der Reform des
fraglichen Regulativs noch in dieſem Etatsjahre zu Ende gelangen.

12. Für die mit 62972 Mk. 14 Pfg. abſchließende Rechnun
Feſt pofcaße für 1894/95 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref.
erſelbe);

und

m

13. ebenſo für die Rechnung des ſtädtiſchen Leihamtes, die mit
383 374 Mk. 91 Pf. Einnahmen und 378 127 Mk. 33 Pf. Ausgaben
abſchloß. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

ſtraßen mit insgeſammt 165 Oellaternen 7260 Mk. (gegen 5892 Mk.).

ihren Fuhrverkehr jährlich

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Städtiſche Haushaltungspläne für 1897/98. Der der
Stadtverordneten Verſainmlung zugegangene Etat der Fort
bildungsſchule zeigt 1072 Mk. Einnahme und 3885. Mk. Aus
g3 ſo daß ſich ein Zuſchuß von 2813 Mk. gegen 2337 Mk. im
aufenden Jahre nöthig machen wird. Unter den Einnahmen findet

fich ein Betrag von 995 Mk. Schulgeld von vorausſichtlich 127 ein
heimiſchen und 2 auswärtigen Schülern dieſe Zahl iſt als Durch
ſchnitt nach der Frequenz der Schule in den Jahren 1893/96 be
berechnet. Der Etat der katholiſchen Volksſchule ſchließt
mit 2955 Mk. Einnahmen und 15 650 Mk. Ausgaben, alſo 12 695
Mark ſtädtiſchem Zuſchuß (gegen 11225 Mk.) ab. Der
Stagts Zuſchuß zu dem Dienſteinkommen der Volks
ſchullehrer und Lehrerinnen iſt mit 2450 Mark für einen
erſten ordentlichen Lehrer, 4 ordentliche Lehrer und 5 ordentliche
Lehrerinnen eingeſetzt. Weiter finden ſich 252 Mk. Einnahmen aus
Schulgeld von 10 auswärtigen Kindern. Unter den Ausgaben treffen
wir u. A. 14540 Mk. Gehälter und Vergütungen und 702 Mk.
Beitrag an die Ruhegehaltskaſſe des Reg.-Bez. Merſeburg. Der
Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule weiſt 51 730 Mk.
Einnahmen, 68 050 Mk. Ausgaben alſo 16320 Mk. ſtädtiſchen
Zuſchuß (gegen 12 180 Mk.) auf. An Schulgeld für 480 einheimiſche
und 20 auswärtige, ſowie an Eintrittsgeld für 80 neue Schülerinnen
ſind im Ganzen 51 673 Mk. eingeſetzt. An Gehältern und Ver-
gütungen, Penſionen und Unterſtützungen weiſt der Etat einen
Betrag von 61 997 Mk. auf. Das Lehrerperſonal beſteht nach wie
vor aus dem Direktor, 5 Oberlehrern, 5 ordentlichen hrern,
1 Zeichenlehrer, 2 Oberlehrerinnen und 4 ordentlichen Lehrerinnen.

Straßenbeleuchtung. Für das Rechnungsjahr 1897/98
wird von der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke vorgeſchlagen,
17 Doppelbrenner und 51 einfache Brenner in der Geiſtſtraße, alten
Promenade und großen Steinſtraße in Auerbrenner umzuwandeln,
ſowie 86 einfache Schnittbrenner, welche ſich auf 20 Straßen ver
theilen, neu aufzuſtellen. Von der Polizeiverwaltung ſind 71 neue
einfache Schnittbrenner und 8 Doppelbrenner in 30 Straßen zum
Vorſchlag gebracht für die Doppelbrenner kommen S einfache Schnitt
brenner in Wegfall außerdem wird die Aufſtellung von 26 Oel-
laternen in der Wörmlitzerſtraße und in der Röpzigerſtraße beantragt.
Ferner wird gewünſcht, daß die in der Thurmſtraße
befindlichen Oellaternen durch Gaslaternen erſetzt werden,
die hierzu erforderlichen Mittel ſind in den Haushaltsplan niche ein-
geſtellt worden, weil dieſer Antrag der hohen Koſten für die Gas-
leitungs- Einrichtungen wegen bereits im vorigen Jahre abgelehnt
wurde. Der Etat für die Straßenbeleuchtung weiſt nur Ausgaben
und zwar in Höhe von 250894,02 Mk. gegen 238 780,10 Mk. im
laufenden Jahre auf. Von dieſem Betrag entfallen auf Zahlungen
an die Gasanſtaltskaſſe für Gas in einer Geſammtmenge von
1 475 798 cbm zu je 13 Pfg. 199 232,75 Mk. (gegen 191 826,22 Mk.

im laufenden Jahre), für Beleuchtung der Uhr im Waſſerthurm an der
Magdeburgerſtr.88,36Mk., für Bedienung der Straßenlaternen 33662 Mk.
75 Pf. (gegen 30 909 Mk. für Unterhaltung der Straßenlaternen
10 250 Mk. 16 Pf.), für Miethe, Heizung und Beleuchtung der
LaternenwärterWachträume, für Beleuchtung einer Reihe von Außen

Die Anzahl der zur Anfang des kommenden Rechnungsjahres
vorhandenen Gas Laternen beträgt darunter
303 mit Auer'ſchen Gasglühlichtbrennern. Vorhanden ſind an Auer
lichtbrennern 150 Laternen mit je 1 Brenner, 150 mit 2 Brennern,
12 mit 8 Brennern, 2 mit 9 Brennern, 8 mit 10 Brennern, fe ner
an Schnittbrennern 2238 einfache und 40 Doppelbrenner, von den
2581 Laternen brennen 1813 die ganze Nacht, 2 jetzt bis 11 Uhr
Nachts, 757 bis 11 Uhr Nachts bei Mondſchein, und 9 von 11 Uhr
Nachts ab.

Jm n n der Stadt Halle ſind imMonat Novem ber 1896 325 Kinder als geboren angemeldet, 165
männlichen und 160 weiblichen Geſchlechts darunter 39 uneheliche
Geburten, 8 männliche und 11 weibliche von hieſigen, 11 männliche
und 13 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 283 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

1909 katholiſcherJ 4 5 u moſaiſcher27 emiſchter1 u iſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 103 Perſonen männlichen
und 82 weiblichen Geſchlechts 185, dazu 8 Todtgeburten, ſind 193

TodesfälleAlter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 28 männl., 26 weibl. Geſchlechts,

von 1 10 425 9 10 n16—20 3 2 n2130 9 63140 4 541-60 16 5 561 80 J 14 12über 81 4I r S
Zuſ.: 103 männl., 82 weibl. Geſchlechts.

161 waren evangeliſcher, 2 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 22. Es waren 70 männliche, 54 weibliche ledig 26 männ
liche, 17 weibliche verheirathet; 7 männliche, 10 weibliche verwittwet,
1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 325, Todesfälle waren
193, mithin 132 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 58
geſchloſſen.

„Zur Heimathkunde Halle's.“ Ueber dieſes Thema hielt
geſtern Abend in der Aula der höheren Mädchenſchule Herr Privat-
docent Dr. Ule den fünften öffentlichen Vortrag, deſſen Ertrag eben-
falls zum Beſten der Beſtrebungen der 8. Abtheilung des Vereins
für Volkswohl beſtimmt iſt. Jm Anſchluß an die Darſtellung des
Klimas in der letzten Vorleſung ſchilderte der Redner die Bedeutung
dieſer klimatiſchen Verhältniſſe Thüringens für die Landwirthſchaft,
für die Schiffbarkeit der Saale und für die Entwicklung der Vegetation.
Die Pflanzenwelt hängt außerdem von der chemiſchen und phyſika
liſchen Beſchaffenheit des Bodens und der geologiſchen Entwickelung
de; Landes ab. Es wurde gezeigt, wie in den einzelnen Gebieten
der Heimath die Flora aus ganz verſchiedenen Arten ſich zuſammen
ſetzt und auch in ihrer Form verſchiedenartige Beſtände zeigt. Die
hieſige Gegend hat ihre Pflanzen nach Rückgang der Eiszeit aus
Böhmen erhalten. Jm Laufe der Geſchichte ſind durch Völker
wanderungen und durch Aenderungen der Kultur neue Pflanzen

Zuſammenkunft alter „Hundertzwanziger“. Aus
Chemnitz wird uns mit der Bitte um Veröffentlichung geſchrieben
Die in Chemnitz wohnenden ungefähr 120 Feldzugstheilnehmer des
königl. ſächſ. T. Jnf.-Regts. Prinz Georg Nr. 106 beabſichtigen imSommer 1897 in Chemnitz, der eäheren Garniſonſtadt des

Regiments, eine Zuſammenkunft aller Feld zugs-
theilnehmer des Regiments zu veranſtalten, um den
alten Kameraden, die während des Feldzuges in ſo vielfacher Geſtalt
Freud' und Leid getheilt, einmal Gelegenheit zu bieten, nach einem
langen Zeitraum ſich wieder zuſammen zu finden und die gemein
ſamen Erinnerungen in treu bewährter Kameradſchaft zu
erneuern. Zur Erreichung dieſes Zweckes gilt es nun,
vor Allem die Adreſſen ſämmtlicher noch lebender Feldzugstheilnehmer
des Regiments, Offiziere wie Mannſcha Kn, zu erlangen. Da hier-
mit gleichzeitig die Aufſtellung und Herausgabe einer Stammrolle
aller noch am Leben befindlichen Feldzugstheilnehmer des 106. Regi-
ments verbunden werden ſoll, ſo werden im Intereſſe der Voll
ſtändigkeit dieſer Stammrolle alle Ofſiziere und ehemaligen Unter-
offiziere und Mannſchaften, welche im Kriegsjahre 1870/71 dem
mobilen Regiment angehört haben, gebeten, ihre jetzige Adreſſe mit
Angabe der früheren Charge und Kompagnie an den Vorſitzenden
des Chemnitzer Komitees, Hrn. Kaſſenverwalter Fr. Ag ſten in Chem-
i mittelſt Poſtkarte bis ſpäteſtens 20. Dezember einſenden zu
wollen.

Eine Fahne aus dem Jahre 1848 befindet ſich, wie uns
auf unſere geſtrige Notiz hin geſchrieben wird, auch im Beſitze des
hieſigen Turnvereins „Frieſen.“ Die Fahne, welche von der vierten
Kompagnie der Bürgerwehr zu Halle geführt wurde, iſt dem Verein
von einigen heute noch lebenden ehemaligen Angehörigen jener Kom
pagnie zum Geſchenk gemacht worden. Sie zeigt auf der
einen (weißen) Seite den fliegenden preußiſchen Adler mit
der aufgehenden Sonne und der Jnſchrift „4. Compagnie der
Halleſchen Bürgerwehr“, auf der anderen (rothen) Seite den deutſchen
Doppeladler. Um den langen Schaft windet ſich ein goldener Ring
mit der Dedikation. Die Fahne iſt ein Geſchenk Halleſcher Frauen
und Jungfrauen und hat ſ. Zt. viel Geld gekoſtet. Sie befand ſich
wohl an 40 Jahre hindurch im Gewahrſein eines ehemaligen
Offiziers dieſer Kompagnie, des verſtorbenen Schloſſermeiſters Auſt
hier (Neuſtadt). Von ehemaligen Angebörigen dieſer Kompagnie
leben z. Zt. noch hier in Halle die Herren Kürſchnermeiſter Roſen
ſt o ck (ehemaliger Feldwebel gedachter Kompagnie) und Zimmer-
mann Zöllner. Die Uebergabe der Fahne erfolgte vor einigen
Jahren durch Herrn Generalmajor von Koethen, Ehrenmitglied
des Turnvereins „Frieſen“.

Franenverein für Armen und Tee guſege In der
Generalverſammlung des Vereins erſtattete zunächſt Herr Oberpfarrer
Wächtler den Jahresbericht. Die Einnahme belief ſich auf 27000 Mk.,
die Ausgabe auf 26400 Mk. Das Anſtaltsgebäude hat durch einen
unbekannten Geber einen anſehnlichen Anbau erhalten. Ferner haben
zwei ebenfalls unbekannte Geber der „Luiſenſtiftung“ 2000 Mk. über-
wieſen, mit der Beſtimmung, daß von dieſem Gelde kranken Kindern
freie Pflege im hieſigen Diakoniſſenhauſe gewährt werde.

Der Verein der Cigarrenköpfcheu-Sammler wird dieſe
Weihnachten 54 arme bedürftige Kinder beſchenken. Die Beſcheerung
ſoll am 1. Feiertag im Hotel „Tulpe“ erfolgen.

Der Halleſche Verein des „Blauen Kreuzes“ hält
morgen Abend S Uhr. jm Vereinsſaale Mauerſtraße 7 eine Ver
ſammlung ab. Jn derſelben r Herr Paſtor Simſa über
„Die Bedeutung der Frau im Kampfe gegen den Alkoholismus“.
Kußerdem wird das Quartett des Vereins einige Lieder vortragen.
Gäſte ſind bei freiem Eintritt willkommen.

OriginalWeltPanorama, Leipzigerſtr. 87 J. Wie ein
Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ muthet es an, dieſe Wunder-
bauten, dieſe fabelhafte Pracht zu ſchauen, die in dieſen Schlöſſern
geborgen ruht. Was zu Lebzeiten des Königs Ludwigs II. ängſtlich
vor den profanen Blicken der Außenwelt gehütet wurde und ab
geſperrt blieb, hier liegt es offen nun vor jedem Auge. Welch un-
endliche Reichtyämer birgt das Schl o Herren-Chiemſee;
ſoll doch das Schlafzimmer allein 21 Mill. Mark gekoſtet haben.
Welch hoher Flug der Phantaſie hat bei dieſer Nachahmungdes Schloſſes Ludwig XIV. zu Verſailles gewaltet! Die Spiegel-
gallerie, der Berathungsſaal, das Friedens und das Kriegszimmer,
das Arbeitszimmer, das Speiſezimmer mit der famoſen Verſenkung,
welche den geſammten gedeckten Tiſch nach unten verſchwinden ließ
und mit dem nächſten Gange gedeckt von der Küche herauf wieder
vor dem Könige aus der Verſenkung emporſteigen ließ, das Bad mit
ſeiner üppigen Wand- und Deckenmalerei, welch eine Pracht! und
draußen vor dem Schloſſe die gewaltigen Fontainen und Waſſer-
künſte, deren rieſige Baſſins aber nicht mehr von glänzen
dem Wvauaſſerſpiegel, ſondern mit gärtneriſchen Anlagen
ausgefüllt ſind. Die Perle aber der bayeriſchen Königs
ſchlöſſer iſt Neuſchwanſtein. Es iſt die herrlichſteSchöpfung unter all den Prachtbauten des kunſtli. benden Königs.
Von dem hohen Felſenvorſprunge des unzugänglichen Tegelfelſen,
der völlig ſteil gegen die Ebene abfällt und auf der Oſtſeite durch
die ſchaurige Schlucht der wilden Pöllat von dem unmittelbar da-
hinter ſich aufbauenden Hochgebirge getrennt iſt, ſchaut der großartige
leider unvollendet gebliebene Rieſenbau ſtolz und kühn in die an Natur-
ſchönheiten reiche Landſchaft hinaus. Der Wintergarten, die Tropfſtein
rotte, das Arbeitszimmer desKönigs, iſt grün und gold gehalten, mit dem
errlichen Schreibtiſche, dem koſtbaren goldenen Schreibzeuge das Wohn

zimmer mit dem Gemälden der Lohengrinſage, das in zarten Tönen ge
haltene Toilettenzimmer, das prunkvolle Schlafgemach mit den vergoldeten
Waſchutenſi ien, der in byzantiniſchem Stil gehaltene Thronſaal mit
den Porphyrſäulen, dem deutlich erkennbaren kunſtvollen Moſaik, den
herrlichen Holztäfelungen, der Sängerſaal mit der Sängerlaube, den
herrlichen Kronleuchtern und den gewaltigen Kandelabern, drüben die
die Pöllatſchlucht leicht überſpannende Marienbrücke, von der aus der
König zu öfteren Malen des Nachts das völlig erleuchtete Schloß in
Augenſchein nahm alles das bietet in außerordentlicher Lebens-
friſche und Naturtreue die gegenwärtige Serie des Panoramas dar.

Handelskammer. Von dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe ſind der Handels kammer zuHalle a. S. Mittheilungen über die Ein fuhr verhältniſſe
der Kolonie Viktoria übermittelt worden, die von den be-
theiligten Kreiſe in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
(Ri'beckplatz 2) e ngeſehen werden können. Abgeſehen von allge-
meinen Angaben über Kreditgewährung, Verpackung der Waare, die
Art und Weiſe des Verkehrs mit der Kundſchaft ſind für eine Keihe
von Waaren, die ſich zur Einfuhr in die genannte Kolonie eignen,
u. A. Lichte, Cement, Chemikalien, Farbſtoffe, baumwollene Web-
und Strumpfwaaren. Porzellan, Muſik-, chirurgiſche und anatomiſche
Inſtrumente, Parfüms, Seife, Papier und Schreibmaterialien pp.

Teppiche, Möbelstofre,
Tischdeceken ete.

in anerkannt grösster Auswahl und Hallee zu billigsten Preisen.

d hinzugekommen. Zum Schluß ſeines intereſſanten Vortrags Rathſchläge und Winke bezüglich der Erreichung eines wirkſamen
charakteriſirte der Redner noch kurz die hieſige Faung oder Thierwelt. Wettbewerbs gegeben.
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Für Weihnachtsfeiern in Stuben und beſonders Vereinen
empfehlen wir unſeren Leſern ein kleines, ſehr hübſch geſchrie
Weihnachtsſpiel Deutſche Weihnacht“ von
Walthex. Dasſelbe iſt in J. Strickes Verlag hierſelbſt erſchienen
und 7 Preiſe von 15 Pfg. (in größeren Parthieen billiger) durch
jede za zu beziehen.

Verurtheilt. er rohe Patron, Namens Heinicke,
welcher ſ. Z. den einen Sohn des Herrn Holzhändlers Graeb ohne
jeden Anlaß anfiel und mit dem Meſſer ſchwer verletzte, wurde in

der geſtrigen Gerichtsverhandlung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Verurtheilung. In der heutigen Sitzung des Landgerichts

kam in der Berufungsinſtanz die Verurtheilung des früheren
Redakteurs des hiefigen ſozialdemokratiſchen Organs, Mannigel,
u 1200 Mk. wegen des Herrn Geh. Oberbergraths
Prof. Dr. Arndt hierſelbſt, begangen durch die Preſſe, wogegen beide
Theile Berufung eingelegt hatten, zur abermaligen Verbandlung.
Der Grrichtshof hob das erſte Urtheil auf und erkannte gegen
Mammnigel wegen der Frivolität der Beleidigung und Verleumdung
auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen und Nebenſtrafen.

Einen Bruch des Oberſchenkels erlitt geſtern der Bahn-
arbeiter Wilhelm Beckert. Veckert wollte eine Eiſenſchiene auf
laden, als dieſelbe plötzlich abrutſchte und ihm aufs Bein fiel. Der
Verletzte wurde der Kgl. Univerſitäts-Klinik zugeführt.

Geſtern Vormittag ſtürzte um 12 Uhr die Wirth-
ſchafterin Henriette H. aus Merſeburg vor dem Grundſtück Alte Pro
menade 4 zu Boden. Nachdem ſie in die nahe Volkskaffeehalle ge-

bracht worden war, erholte ſie ſich bald wieder, ſo daß ſie ihren Weg
auf der Straßenbahn nach Giebichenſtein, wo ſie Verwandte beſuchen
wollte, fortſetzen konnte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,550-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75—-33 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg. Welſſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen, ein Bund 5 Pfg. Birnen,pro Mandel 30--70 Fig. Aepfel, pro Mandel 25--75 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück
425--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,50 Mk. Hähnchen pro Stück 1--1,80 Mk. Tauben, ein Paar
0,90--1 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3 Mk. Faſanenhennen,
pro Stück 1,50--1,80 Mk. Haſen, pro Stück 2,80-3,50 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro
Pfd. 85--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schleie lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 85 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20- 30 Seezunge, pro Pfd.

Pfd. 60-80 Pfg. einefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
J pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

g

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

chrieben: Morgen (Mittwoch) wird die Schauſpiel Novität von
Sudermann: Morituri, beſtehend aus den 3 Einaktern Teja,

Fritz ch en und Das Ewig- Männliche gegeben. Donnerstag
findet eine Aufführung von R. Wagner's Tannhäuſer ſtatt.
Die Erſtaufführung der diesjährigen W „Aſchen
brödel“, welche mit völlig neuer glänzender Ausſtattung an
Dekorationen, Coſtümen, Requiſiten, eleltriſchen Lichteffekten in
Scene und alles bisher in dieſem Genre hier Geſehene bei
weitem übertreffen ſoll, iſt für Freitag, den 11. Dezember angeſetzt.
Für nächſte Woche iſt die berühmte Sängerin und Jnterpretin
dramatiſcher Parthieen Frau Moran Olden für ein dreimaliges
Gaſtſpiel von der Direktion gewonnen worden.

Philharmoniſche Konzerte. Wir machen unſere Leſer
nochmals auf das morgen, Mittwoch, in den Kaiſerſälen ſtattfindende

3. philharmoniſche Konzert aufmerkſam. Wie uns ſoeben
mitgetheilt wird, hat Prof. Carl Reinecke das C-moll-Konzert
von Mozart, welches auch auf dem Programm des hieſigen Konzertes
enthalten iſt, in einer am Sonntag Vormittag im Leipziger Stadt
theater ſtattgehabten Matinee unter ſtürmiſchem Beifall geſpielt.

Miſſionskonuzert. Geſtern Abend fand in dem gütigſt be
willigten Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ein Konzert ſtatt
zum Beſten der inneren Miſſion. er Beſuch war er
freulicherweiſe ſehr gut, ſo daß der gute Zweck der Veranſtalter des
Konzertes vollkommen erreicht ſein dürfte. Das Programm war
außerordentlich reichhaltig und abwechſelungsvoll. Das große B-dur-
Trio von Beethoven eröffnete den Abend, das Quartett für Klavier,
Violine, Viola und Cello in Es-dur von R. Schumann beſchloß den
ſelben. Dazwiſchen wurden, allerdings in anderer Reihenfolge als
das Programm angab, eine Reihe ſchöner Lieder und Terzette ge
ſungen, darunter die ſelten gehörten Doloroſalieder
des früh verſtorbenen Adolf Jenſen. Beſonders gut vorgetragen
wurde das neckiſche Hildach'ſche Liedchen vom Spatz und der Spätzin.
Außer verſchiedenen tüchtigen Dilettanten wirkten dabei noch einige
Berufskünſtler mit, Frau Auguſte Böhme-Köh ler (Mezzoſopran),
Frl. Martha Hausmann (Alt) und Frl. Rüdin ger (Sopran),
ſämmtlich aus Leipzig. Die Begleitungen der zum Theil recht
ſchweren Lieder, wie der Wagner'ſchen, Jenſen'ſchen und der „Auf-
träge“ von Schumann, wurden ganz vorzüglich ausgeführt. Gegen
10 Uhr war das Konzert zu Ende, das trotz der großen Aufgaben,
welche die Vortragenden ſich geſtellt hatten, als ein recht e
zu bezeichnen iſt.

Vermiſchtes.
Wegen Anftreten einer Scharlachepidemie unter den Mann

ſchaftendes II.Bataillons des Gardefußartillerieregiments in Spandau iſt
eine Abtheilung deſſelben aus der Kaſerne ausquartirt worden.

Ertrunnkene Fiſcher. Jn Grimsby waren am Donnersta
die Fiſcher des Ortes zu einem Gotesdienſte verſammelt. Es ga
neunzehn Gedenktafeln zu enthüllen. Darauf ſtanden die Namen
von 200 Fiſchern von Grimsby, welche in den Jahren 1894 und
1895 ertranken.

Ein Engelmacher. Jn dem kalabriſchen Dorfe Cimigliano
hat die Polizei einen Unmenſchen Namens Scarpino verhaftet,
der ſeit Jahren den Kindermord gewerbsmäßig betrieb. Man
gab ihm neugeborene uneheliche Kinder angeblich mit dem Auftrage,
ſie nach Catanzaro ins Findelhaus zu bringen. Scarpino aber
tödtete die armen Kinder und begrub ſie dann an einer abgelegenen
Stelle im Gebirge. Dort hat man einen ganzen Kinder-
friedhof mikh mehr als 60 Leichen entdeckt. Außer dem
Mörder Scarpino iſt auch noch ein großer Theil der Bevölkerung
der Törfer Cimigliano und Cicala als Auftraggeber des Mörders
verhaftet worden.

Verbrannt iſt am Freitag Morgen in Erlangen ein in einer
Fabrik beſchäftigtes 24jähriges Mädchen. Der Inhalt eines Gefäßes,
in dem ſie Schellack kochte, ergoß ſich über den unteren Theil ihrer
Kleidung. In ihrem Schrecken rannte ſie ſchreiend durch die Fabrik
und auf die Straße und war ſchließlich eine Flammenſäule. Noch bei
Bewußtſein wurde die Unglückliche in die chirurgiſche Klinik gebracht,
wo ſie im Laufe des Tages ſtarb.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. Dezember. Wie aus Friedrichsruh

telegraphirt wird, iſt das Befinden des Fürſten Bismarck
jetzt wieder befriedigend. Graf Herbert iſt geſtern zu
eintägigem Aufenthalte in Friedrichsruh eingetroffen. Profeſſor
Schweninger iſt bereits abgereiſt.

Bückeburg, 8. Dezember. Der Kaiſer iſt heute
früh mittelſt Sonderzugs nach Potsdam abgereiſt.

Dresden 8. Dezember. Geheimer Ober-
regierungsrath Engel, früher Direktor des Stati-
ſiſchen Bureaus in Berlin, iſt heute früh zu Lößnitz ge
torben.

Dresden, 8. Dezbr. Die in der Oppelnſtraße wohnende
40 Jahre alte Wittwe Bergmann wurde heute früh mit ihren
drei Kindern im Alter von 4, 6 und 11 Jahren durch die
Polizei in ihrer Wohnung todt auf gefunden. Die Frau
hatte in der Aufregung darüber, daß ihr Mann in der
Z. ſenauſtalt geſtorben iſt, ihre drei Kinder und ſich ſelbſt
vergiftet.

Paris, 8. Dez. Wie verlautet, wird heute der Miniſter
rathendgültige Beſchlüſſe in Betreff der außer-
ordentlichen Marinekredite, ſowie der Mittel zur
Deckung der Kredite faſſen.

Paris, 8. Dez. Lagarde, der Gouverneur von Djibouti,
welcher ſeitens der franzöſiſchen Regierung mit einer Miſſion
beim Negus Menelik beauftragt iſt, wird unter anderen Fragen
diejenige der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs bei dem
antiopiſchen Hofe zur Erledigung bringen. Frankreich will
ebenſo wie Jtalien einen diplomatiſchen Agenten beim Hofe
Meneliks beſtellen.

Warſchan, 8. Dezember. Das Befinden des Grafen
Schuwalow iſt andauernd Beſorgniß erregend. Dem
Fs muß täglich über den Zuſtand des Grafen telegraphiſch
Mittheilung gemacht werden.

New-York, 8. Dez. Eine dem „New-York Herald“ aus
Taxonville zugegangene Depeſche meldet, daß einem Gerücht
zufolge der Führer der Aufſtändiſchen, Mazeo, die Trocha
überſchritten habe und General Weyler im Gefecht
verwundet ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der heutigen Generalverſammlung der Salleſchen

Aktienbierbrauerei wurden nach Erſtattung des Berichtes und des Ab-
ſchluſſes über das abgelaufeneGeſchäftsjahr ſeitens des Vorſitzenden die vom

Aufſichtsrath vorgeſchlagene 4prozentige Dividende,
ſowie die beantragten Abſchreibungen genehmigt. Die
Dividende gelangt vom 1. März 1897 ab zur Aus-zahlung. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder
des Vorſtands die Herren Aßmann, Schiller und Winzer
wurden wieder und an Stelle des anusſcheidenden Herrn Loſſe
Herr Paul Lindau neugewählt.Von Divideundenſchätzungen für 1896 werden unter üb-
lichem Verbehalte mitgetheilt: Deutſche Genoſſenſchaftsbank 6 (1895
eben ſo viel gezahlt), Dresdener Bankverein wieder 7, Bayriſche
Handelsbank 8,05, Darmſtädter Zettelbank 4 (1895 31 Ver
einigte Ciſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchift für die erſte 15 Mo
nate umfaſſende Geſchäftszeit 915, alſo auf ein Jahr berechnet unge
fähr 7 Hannoverſche Baugeſellſchaft unter vorjährige 3!
werke Weſteregeln wieder 10, Preußiſches. Leihhaus wieder
Oranienburger Chemiſche Fabrik auf das erhöhte Kapital 9(1895 12).

Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft, Berlin. In der
GeneralVerſammlung wurde beſchloſſen, dem Antrage der Ver
waltung gemäß die Dividende auf 13 Proz. feſtzuſetzen. Hiergegen
legte eine Anzahl von Aktionären, die eine höhere Dividende für
angezeigt halten, Proteſt ein.

AktienBranereiGeſellfchaft Friedrichshöhe vormals
Patzenhofer. In der GeneralVerſammlung wurde die Dividende
auf 8 Proz. feſtgeſetzt.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 8. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 92 Rohzucker I. Brodutt DTranſito f. a. O
Kornzucker exel., 889 Rdmm. 9,70--9,87 Hamburg
Nachprodnkt- excl.,759 Rend. 20 7,85. per Dezember v G, 9,07 S.
Tendenz: ruhig per Jan. 8,2 z. 325 B,Vrodraffinade I. 2350. per März 9,3. z B.do. II. 23,265. per April- Mai v. 55 E, 9,69 B.
Gem. Rafſtugde m. Faß 23.50 24, ver Juni- Juli 9,80 G, 9,22 S.
Gem. WMelis I. mit Faß 22,0. Stimmung: ruhig.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 8. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zucermartt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker T. Prodnkt.

Baſts 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

D ezember 9,5 März 9.60, Tendenz ruhig.Januar 9,20. Mai 9,82Februar 9,32! Juli

Alkali-

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 8. Dezember 1856

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr ver 1000 gilo netto. Weizen d
158-163, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 162—158, feuchter und re
Weizen 135 150. ruhig, 126 137. feuchter billiger, felner auswä

e v re e bis in e enbis 145. ttergerſte i 123. ruhig 148 Mais amer. mir 108
Donanmngis i ie7. Raps Rübſen Erbfen Vi deVictoria4 eng per 100 e m ohne Hantümmel ausſchl. 42. incl. Faß von Kllogramm100 Kilogr. netto Halleſche prima Weg ſtärte gefragt 40,99—42,00 z
Vorräthen, Maisſtürke 30,00 bis 38,00. Linſen BohnenLupinen Weizenmehl 99 brutto einſchl. Sack 24,60-—25, 69. Roggen
1/0 brutto einſchl. Säck 19,75--20, Mohn blan 36-37 grau bartikel feft. Futtermehl 12,00 13,0. Roggenkleie 9.25 75. Wei
ſchalen We tieig e Salgteime, Hat idunkle 2,00 90. Oelkuchen 10 -16, 0. Da 26 59-—27,50. Rüböl 57
Vetroleum 23500 Solarsi 025/300 120, Spiritus per 10000 SiterKartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verdrandenhht
37,80 Mt., Rüben

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
Fondsbörſe. Wegen des katholiſchen Feiertages war der V.kehr T Wien ausgefallen, ebenſo waren die ltalierſchen Soreke

ſchloſſen. Durch die fehlende auswärtige Anregung war der Lofgh,
markt wieder zu Realiſirungen geneigt es wird hervorgehoben,
die Unklarheit der Situgtion ſich noch dadurch verſchärfte, daß de
Börſe, die vor dem neuen Jahre ſteht, noch in
größter Unwiſſenheit wegen der Ausführung des Reglementz
welches am 1. Januar 1897 in Kraft zu treten hat, iſt. Aut
war die Geldfrage ein Gegenſtand der Diskuſſion. Der Fondsmarh
war ſtill. Heimiſche gut gehalten. Italiener etwas ſchwächer. Von
Auswärts verlautete, daß in Jtalien das Finanzexpoſé allgemein
ſehr günſtig beurtheilt wurde, daß jedoch über die Vorſchläge z
Rettung der Bank von Neapel die Meinungen getheilt ſeien. Bahnen
waren ſchwach, heimiſche ruhig. KanadaPacific ſchwach. Schifffahrt
aktien preishaltend. Jn zweiter Börſenſtunde waren Banken preis-
e Türken ſchwach. Jtalieniſche Vahnen nachgedend, Reg
irungen.

Prodnkteubörſe. War auch am Getreidemarkt das Geſchäft
nicht lebhafter, ſo war doch die Stimmung eine feſtere. Weizen und
Roggen wurden etwas beſſer bezahlt. Hafer loko war matt, auf
Lieferungen unverändert. Rüböl ging etwas höher. Spiritus konnte
ſich mangels Kaufluſt nicht voll behaupten.

Coursbericht der Baukfrmen zu Halle a. S.

c 7 re DividendeBörſe vom 8. Dezember 1896. r 3Zf. Coursnoti
o

———wW- m ”„“„7u“„X-—„-W=-=«„ J eeeeeeeeeee&r“a&ag]
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 10.560 b
Halleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S 33 99,50
Halleſche 3 StadtAnteide von 1886. S 312 10050 t
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892, e J 3 100,25Atener 3 Stadt Anleibe S 1 221Erfurter 31 Statt tinlrite S B. 29560 6a 33 Stadt- Anleibe von 1889, e c 3 99,60aumburger 32 StadtAnleihe e 1 99,60Landſchaftliche 33 Central-Vfandbriefe 41 31 1660,0
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4Sächſiſche 33 Landſchafrl. Pfandbriefe. a 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandhriefe a 3

e Jnt.Scheine e et 3 n nSächſtſche 40 Provinzial Anieihe lSächſiſche 33 Provmzial-Anleihe 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe
UnſtrutRegul. 3 Obligat. ſ(Bretl.Nehra) S B. 90,75 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hvpotb. Anleihe e c
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. zückz. mit 103 o e 2 4 102 75 9Halleſche Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41
Körbisdorf 490 HypotbetenAnleibe. a c 4 101,75 v
Ludwig II, kſchaft, HypothetenAnleihe. a 4 99, GWaldauer Brannkohlen vetenAnteihe 41 162,26SächſiſchThür. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv. u 102.52 GWerſchenWeißenfelfer Braunkohlen 42 Schuldp. S a los
Zeizer Paraff. u. Solaxölfabritk 5 Schuldverſch.

rüchz. à 103 5 108,75 Gleſche BantvereinActien e 1895 62 5 152, Gpar und BorſchußbankActien a e 1895 33 4 889,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. 18995 12 5 165Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 222,00 6DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 3 4 83,00
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 91,50 G
Feldſchüößchen Brauerrieictien I 4 eSiauzig, ZuckerjabritLictien 1895/96 c 4 198,10 e
Halleſche HafendahnAictten. 1895/96) 3 102,50Halleſche MaſchinenfabrikActien. so 4
Halleſche StraßenvahnActien 1895 0 4 1 86,50 SHildebrand'ſche Mühlenwert-Actien 1895/96 102 4 163,0 B
Kördisdorf. Zuckerjabrit-Actien 1894/95 92 4
Landsberg, NalzfabrikActien 1895 96 12 5 170,60 G
Naumburger BraunkodlenActien 1855 96 15 4 195,00 G
Niemberger MalzſabrikAictien. 1895,96 6 4 103,60 GPackhofsActien e er er 1895 4 65,90Riebeckſche Nontanwerte Aktien 1895 6 I 4 121,00 6Sächfiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 J 1232
SächſtſchTbür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien, 1895 6 4 u
Waldauer BraunkphlenAectien 1895/96 5 4 146,660 GWerſchenWeitzenfelſer BraunkoblenActien 1895/96 13 4 22 00 G
Zeiger MaſchinenfavrikActien [Schaede]. 1893/96 20 318, B
Zeiger Parafſtn und SolaxrölfabrikActien 1894/95 5331. 4 99,76 G
Zuderrufſinerie Halle Actien. 1893/95 e 4 112,00 v
BruddorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſ ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſco- 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

SrioritätsActien.der Berliner Vörfe
vom 8. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags.

Dividende 1895.

m r Dortmund Enſch. St. Pr. 16460LübegSücen. 62.347 75Steußiſche und deutſche vonds, Mainz Ludwigsdafen 5,45 118 10
tDeutſche Reichs Anleihe ſo s e ehe

do. do. los Oſtprensiſche Südbaan. 8 9300do 340 do. o. Stepr. 5 nis 25Preuß conſ. Staats Anl., Ia3,8B Buſchtiebrader Badn La. B. II
do. do. 3 Deſterreich. Süddadn 1 40,50do e h 2 G Warſchan Wiener uSir Stadr Aniecze DeottbardbabnHalleſche do. v. I. Jtal. Neridionaldadn 62, 124,00do. do. v. 1892,. do. Mittelmeervadn. 40S Landſch. Central rer 33 100,00 G Luxembg. Pr. Hnr. 32 87 9

e d. e Schweizer Tentraſbadn. u 135,267

S Sächſiſche e 104,06 do. Nordoſtbadn. 6,6 130,00
2 e h 103,255 de. Uniondadu 87.10Hamb. Staats Rente 83 104,75 G ddo. Staats Anl. 1886 3 96.10 G

BaniKttien.Ausländiſche Fonds
Dividende 1895,Urgent. Gold Anleihe *4,258 Seriiner Handels Sei 9 115050do. innere do. 2420 G SDörſen Handels Verein s 11260

Griech. tonſ. Goldrente 24,69 S Zreslauer Dist. Bant l120
do. Nonopoi Anleibe do. Wechſel Bant. 5 104,75

mit lfd. Cos. 8 30,75 Darmädter Bank. 156,10
do. Gold Ani. v. 1890 Deutſche Bank 10 190,49mit Afd. Cps 5 29,25 do. Genofſſenſchaftsbank. 6 11659

IJtalieniſche Rente 21,0 Disconto Commandit, (10 206,00Rexit. Anleide 1888 o 8 Orden an. s ſiedo. do. 1890. 6 9550 do. Dank Verein 7 1125,46
Oeſterr. Gold Renre 4 I104 G do. do junge 4 111,46

do. Papier-Rente, e 41 191,40 Leipziger Ban? 7 182,40
do. Silber-Rente 101, G do. Creditanſtalt 11 212,80

Vort. Staats Anl. 88--89. 35,60 G Magoebg. Brioatbank 106,60
Rumän. fund. 6 102,99 Mitteldeutſche Creditbank. 65 1iz,

do. amnert. 5 1100, 10 G Kationalbant f. Deutſchland 8 141,59
do. do. 1891. III 4 87 45 Norddeutſche Bank e 7 e

Ruff. konf. Anl, 1880er 4 1102 75 Deſterreich. Kredit 220,25
Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß Boden Kredit 7 241.50do. do. 1880 do. Centr. Boden Kr. 9 68,00do. Hop.-Pfobr. 1879. 4 10 60 do. Hyp.B. (Spield.). 6 136,60
Serdiſche Gold Pfohbr. 5 87, do. do. (Hübner) volle I26, 60do. Vente i884 5 65,10 do. do. neuevollev.951 7

do. 49 Anl. v. 16906 5 eidaebant. 5,88 158,30ungar. Vold- Rente 1000er 6 1103.,60 Schaffdauj. BankVerein 7 1143,20
do. do. 500er 4 1103,65 Schleſiſcher Bank 7 l130,75
do do. 10 8 1u8,69

Toursnotirungen Mein n ffri Pluto, Bergwert. 1k7Juduſttie- Papiere. e be c u in 7
Pomm. Maſch. conv.. 882,10A. Dividende Riebeck Montauwerte 40 184*6. f. Anilinfadr. 124,228. 50 Roſtzer Brannkohlen. 166,75

Augem. Electr.. 235,49 G da. Zucerj. j 531 es 80Andhalter Kohlen 4 113,50 Sächſ.- Thür. Braunk. 6 3 12330
Berl. Böhm. Braud r Ah 3 St. Br. 6 129do. do. Bayendofer 56 F. Zinkbü 2 5do. Vraueret Se edeit. (13 27610 f. Sintvütee r erf

do. Union Graxweil
Berl, Elektricität Werke
Bismarckpütte.

241 G Schwarytopff I DIDIIIIIIII
zu SiemensGasinduſtr 2600,50

Staßfurt Chem. Fabr.Bocnmer Gußſtabl. 16..25 Stoll 75Bomifazius Bergwert 131,20 ver f 12
Srötiiger Bapier 10 ſ22300 G Sudenburge- Maſchinen 10 176 75
Damnendaum Thüringer Saline 5 24,00Donneresmeardcbütte conr. 127. B Weſteregein Alkali 10 172 75
EgeſtorifSalzwerte 157,75 Zeizer Maſchinen 1309,75
Ellent urzer Kattun
Floetder Raſch -Act.
Gelſentirchen Bergwerk.

D S

2 V

T Wroße Serl. Vjerded. 31349, z Ji Naſchinen. Wechſel -Courſe,
arpener Bergdau III 3Daran Sach R-g... 3 i 50 z Privatdiscont 4

Hiberma K Sdamrod. N. 170 0
Hildebrandt Müdien 163,0 Schweiz 100 Fr. tz. 89,80
Kördisdorfer Zuckerjabritk 110.50 Piaz 160 L. kz. 77,15Laurabtte 31 157.75 Petersb. 100 P.S. R. kz. SSeipziger Brauerei Riebes, 10 292 v Amſterdam 1009 f. lang 167.30
Seopoldshaller em. Fadr 87,05 G SBelg. Vlatz 100 Fr. tz. 80,55
uiſe Tiefdau Conv. 68,0 pne. 1 2rt. tz, 20,3 5do. do. t. Pr. 130, 19 Lond. 1 Lſtrl. II ig 20, IMälzerei Wrede 95,00 Paris 100 Fr. tz. 80,65Norddeitſcher Lloyd IIi2.40 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,7

Phönix B.-Aect. Lit. A. 170,00 Gdo. abgeſt. I. 25
sulußGourſe.

Tendenz: feſt.
S Reichsanleihe 98,25 Rationalbank f. Deutſchland 141,76

n III 92,90 ottbarobahn mIIIIIIIIIIIII 7 Mariendur III 954Kuff. Noten 217,00 Durrent. er n. 62,93
Convertirte Türken h 19,80 Warſchau Wien

ſchtierader e eeerrere ver 260,00 Bochumer Gusſtahl. 161,40
Elbethal ne p Dortm. Union St. Pr. 49,00e etkgeaſcee u La e III rner ndelsgeſe chaft 50,60 r 167,Deutſche V beim ait 160,60 ibernig eben rer

IIIIIIIIII 156,69 Dopd IIImiſtädter er e 154,90 Hams. Padet 194,Disec. r 296,49
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162,25

102,53 G
108,00 B

199 o 3
102 30

86,50
163,50 B

170/60

195,00 G

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
Chronographen von 25 Mk. an.

jede Vhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-Vhren
in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,rär jede Einrichtung passendò,

zu den biülligsten Preisen.
Küchen- und Comtoir-Vhren

in reichster Auswabl.

Neu Ven„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherst

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Ubr leiste ich 2 Jahro

reelle Garantie

Reparaturen ne
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig,
Vhrmacher., 12145

Vntere L eipzigerStrasse.
Fernsprecher No. 389

e fur alle u und fachze

Fernſprecher 151.

Eine großebeſteingerichtete

Zuckerfabrik
der Halleſchen Gegend ſucht
für die nächſte Campagne
mit größeren Beſitzern behufs
Verarbeitung ihrer Rüben
auf Grundlage der Ver-
werthung derſelben in Ver-
bindung zu treten. Vermittler
ausgeſchloſſen. Angeb. unter
L. m. 13005 befördert
Rud. Mosse Halle.

Hofverwalter
bald geſucht. Off. unter Z. z. 53899
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Von pünktlichem Zinszahler werden
per ſofort vder ſpäter [3774
6--8000 Mark
auf ein herrſchaftliches Hansgrund
ſtück zur ſicheren Stelle geſucht.
Angebote unter D. r. 1 bef.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

55,000 Markzu 43 ſofort oder ſpäter auf ein
derrſchaſtllches Grundſtück im

Norden der Stadt t. Offerten
unter F. m. befördertRudolf Mosse, Halle a. S.

12,000 Mark
werden auf ein gutverziusliches rundſtück vonpünklichem gins; ler ſofort oder

ſpäter geſucht. Off. unter R. m.
13483 beförd. Rudolf Mosse

Halle. [3773
Mittleres Reſtaurant
l wwſt auf Bierpacht) ſofort
ße ſucht. Off. unt. S. I. 13512

f. Rudolf Mosse, hier. [3779
Geſucht ſof. od. 1. Jan. ein älteres

Mädchen oder alleinſtehende Wittwe
zur Pflege und zur Hülfe im Haus
halt. Martinsberg 4, 1 Treppe.

So ATO C r venen

ar O M ä

e

Scſimiücke Dein Jleim

Diapfianie-Slasbildern
(Schönster Fensterschmuck)(Reizende Weihnachts-Gesehenke)

Gwrimmme irempel, A.
Leiprig.

Alleinverkauf für Halle und W

Jedermann ist der Resuch der hochinteressantem Aus-
stellung zu empfehlen.

J n

S en
alle a. S.

Prstes grosses Möbel-NMagazin am Platze.

Größte Auswahl fertiger Wohnnungseinrichtungen als:

Salons, Wohn-,

Preiſen.

werden.

Siſhorno Staatsmedailie Halle S. 1881J n
Möbelfabrik mit Dampfhbetriehb,

Kl. Ulrichſtraße 36.

Schlafzimmer etc.
in jedem Style und jeder Hotzert vom einſogſen bis eleganteſtem Genre zu denkbar billigſten Preiſen.

Reichſte Auswahl von Garnituren in Seide und Plüſch in geſchmackvollſter Ausführung zu niedrigſten

Durch eigene Fabrikation bin ich in der Lage, allen an mich geſtellten h zu
Sachgemäßze Anfertigung einzelner Gegenſtände nach beſonderem Wunſch oder ZeichnunDekorationen jeder Art werden auf das ſauberſte und elegauteſte ausgeführt. rso

Jch bitte um gefl. Beſichtigung meiner umfangreichen Möbel-Säle im I., 2. u. 3. Stockwerk.

e Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

Bronsen Medame

W Abaeiie

Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Muſikwerk oder

mechau. Juſtrument I. Qualität
mit garantirt gutem, reinem Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt an
die renommirte

Untere Leipzigerſtr.
c Srößtes Cager d. Prov. Sachſen

aller exiftirender

Mustiwerke-

688 ponaluaag

Neun igiür“ vent
Euterpephon, Celesta,

Kaliiope und Schweizer
Musikwerk Orphenion

(mit Metall-Noten-Nuflagen).

General-Pertrieb
für Polyphon, Symphonion,
Ariſton, Victorig, Herophon,
Monopan mech. Pianinos und

mechaniſche Klavierſpieler,
ſowie alle anderen exiſtirenden
Inſtrumente ſtehen Jedermann frei

zur Anſicht
Umtauſch jederzeit geſtattet.

Jlluſtr. Preisliſten mit Original
Fabrikpreiſen gratis.

Notenfür jedes mechaniſche Muſik
Inſtrument am Lager.

Notenverzeichniß gratis.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,

UVntere Leipriger Str.

Abzuh. Korb Schüſſel vomber Kirchthor 2 [3690

Sanugerhauſen.

(Alte Promenade 6, Fingang Kaulenberg)empfiehlt täglich frisch: Pa. Holl. Austernmn,
alle DBelikatessenHRHelgol. Hummer,

der Saison
Vorzügl. Miüttagstisch., Ged. 1,25, im Ab, l Mk.

Reichhaltige Früh- u. Abendkarte.
reine Weine, a. d. Hause bedeut.

Hochachtend

Ad. Hänel.

Mässige Preise.
6ar.
3742)

Hallesches Weinhaus zum Febstool

ermässigte Preise.

Modelldampfmaschinen,
Bleotromotoren,
Betriebesmodelle dazu,

Laterna magica
in grosser Auswahl bei

Otto VnbeKkannt,
Grosse Ulrichstrasse Ia.2 Freitag, den II. d. Mts.,

habe wieder eine Auswahl

Belgiſcher Arbeitspferde

Wilhelm Stoclk.
Heute traf bei mir ein Transport von

70 Stück reinblütigen

ſtehend aus I bis jährigen Färſen, auch

kauf ein. V h.LQuerfurt.

(3775

Simmenthaler Viehes,
angekauft aus der Zuchtgenoſſenſchaft Meßkirch, be

hoch
tragenden, ſowie bis jährigen Bullen, zum Ver

Fureh.

verkauft

120 tragendeHochtragende Färſen,

ſowie Küher
mit Kälbern zu verkaufen auf

Rittergut Starfiedel.
Eine neumilchende 3757

ſtehen zum Verkauf auf

es

17 Graſeweg 17.
Die größten
à Schock

e Mutterſchafe W s
[3754

Rittergut Klein-Wölkan b. Delitzſch.

und beſten Kuhkäſe
und Z. F. StavKe.Kuh

A. Westſeld, Dölau.
Ein eiſerner Geläschrank t

verkaufenHändelſtraße 27, Hochrorie z. verm. Preis 1000 Mk.
X tigung 10--11.

Händelſtraße 34
X nerrsecharti. Wo eh part.:

Salon,5 Z., Badez. u. Vordergart. 1.4.97
Befich
3744

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des ehemaligen Ritterguts
Pächter Hermann Keil, früher in Bret
lebe n, jetzt in Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Verwalters

Termin auf 3761Donnerstag, den 31. Dezember 1896,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt
beſtimmt.

Die Schlußrechnung nebſt Belegen iſt
auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt.

Eine Schlußvertheilung findet wegen
Erſchöpfung der „Maſſe nicht ſtatt.

Artern, den 5. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht-

Auktion.
Mittwoch, den 9. Dezember er.,

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtraße 39 4i7
zwangsweiſe 3772 Wa genpferde,
(Füchſe), 1 e Buffet, Meyers

Converſ.-Lexicon und verſchiedene
Mobilien.

Dietze.
Gerichts-Vollzieher.

Schönes Rittergut

9unweit Glogau, Nied.Schl, 5 Kilom.Miarttf. u. Bahnh., 2656 Morg. of
wovon 1360 Morg. Acker in hoher Cultur;

Ertrag pro Morg. 12--18 Ctr. Getreide u.
180 Ctr. Zuckerüben, 620 Morg. Wieſen,
Reſt Wald, 32 Morg. Torf, 450 Morg.
ſind noch auszubeuten, liegt 3 Mr. dick;
durchweg maſive Gebäude, 189 150 Mt.
Brandkaſſe, reicher Jnv. u. Ernte. Grund-
ſteuer- Reinertrag 7134 Mk. Schloß m.
20 Zimmern i. alt. De ſelt. ſchöne Jagd,
Rehe in Rudeln bis 30 Stck., langj. prächt.
Herrſchaftsſitz mit hoh. Renten,
muß weg. Krankheit des Beſitzers baldigſtfür 400 000 Mk. bei 80 000 Mk. Angehl.

verkauft werden, ein wirklich ſelt. günſt.
Kauf; früh. Forderung 580 000 Mk. derPreis iſt ſo niedrig geſtellt, weil unter
8 Tagen ein Abſchluß erwünſcht iſt.
Tauſch und Agent ausgeſchloſſen. d.

E. Hähnel, (3741.Ebersdorf b. Sprottau i. Schl.

Ia. Düngekalk
in Stücken, enthaltend 95 et
offerirt billigſt (17

Offene und geſuchte
Stellen

1 2 erſte Verwalter bei 600 bis

k. Gehalt, 1 allein. Verw. bei
450 Mk., 4 jün g. Verwalter bei 300 Mk.,1 Volontärverwalter f. 1000 Morgen
gr. Wirthſch. mit Viehzucht, 1 Volontär-
verwalter, welcher vom 1. April 300 Mk
Geh. bekommt, 2 Scholaren zur Er-
lernung, der Landw. Binneweiss,
Sternſtr. S. Fernſpr. 1002. [3748.

Rechnungéführer verheirathet
ſucht ſof. für größ. Laudv. b. gut. Geh.
i Beau, Gr. r. Märkerſtr. 9.

Auf ſofortigen Antritt wird ein

erſter Verwalter
8 für ein größeres Rittergut in Anhalt

geſucht.
v en ſind unter Z. 13762 an

die Exp. d. Ztg. einzureichen. [3762

Eine kl. Maſchinen u. Armaturen-
fabrik ſ. unt. e. beſcheid. Einlage einen
Aſſocie. Derſelbe muß energ. u. ſelbſtſt.
ſein. Fachmann bevorzugt. Offerten
unter L. NI. 100 poſtlagernd Deſfau.

Geſucht: Kochmamſell f. Ritterg. I. Jan.
b. hohem Gehalt für ſelbſtſtändige Stelle.

Frau Anna Fleckinger Ulrichſtr. 8, p.
Empfehle Landwirthin, 25 J., m. gutenZeugniſſen. D. O. [3780

Ich ſuche zum 1. Januar 1897 ein

jüngere s 3757Hausmädchen.

Frau Dr. Anna Höland
in Oſendorf.

Eine Dame-Mitte 40er, Wittwe, die im Kochen, wie
in allen Zweigen des Haushalts gründlich

erfahren iſt, ſucht zum 1. März n. J-
Stellung, wo die Frau fehlt würde auchgern die Erziehung mutterioſer Kinder
übernehmen. 7f. erb. an die Exped. d.
Blattes unter 2. 13772. 3772

Zum 1. Januar event. noch ſpäter ſuche

ich eine [3701Wirthſchaftsmanſel,

20--25 Jahr, Erfahrung in Lüche und
Federviehzucht erforderlich. Zeugnißab
ſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche bitte ein-
zuſenden.R, Schrader. Halle a. S

Kalkwerksbeſitzer. Fran Elisabeth Enädlieh,
Kloſtergut Donndorf,

Unſtrutbahn.
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Karmrodt'sehe
Masikalien- und Instrumenten-

HandlunReinhold Koch, Vorfüssoretr, 20.

Stadt-Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Mittwoch, den 9. Dezember 189681. Vorſtellung. 61. Abonnements
Vorſtellung. Farbe weiß.

Novität! Novität!Zum 4. Male

r Morituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

Hans Jnlins Rahn.
I.

„Teja.
Drama in einem Akt.

herFia, König der Gothen
Balthilda, die Königin
Amalaberga, deren

Mutter
Agila, der Biſchof
Eurich Große im Rud. Jahn.Theodemir et R. Biebrach.
Athanarich Gothenreich Alfred Boger.
Jldibad, Speerträger

des Königs Rud. Lorenz.
Haribalt, ein Krieger Rob. Müller.
Zwei Zeltwächter en
Chorknabe

II

B. Geidner.
Jenny Hilm.

Eliſ. Scholtz.
E. Bornſledt.

Slara Dettler.

„Fritzchen.““
Drama in einem Akt.

Perſonen:
Herr v. Droſſe,

Major a. D., Ritter
gutsbeſitzer

Helene, ſeine Frau
Fritz, beider Sohn,

Lieutenant
Agnes, Nichte der Frau

v. Droſſe
von Hallerpfort, Lieut.
Stephan, Inſpektor Rudolf Ja g.
Wilhelm, Diener Alfred Boger.Die Handlung ſpielt auf dem Gute

des Herrn von Droſſe.
Zeit: R Gegenwart.

Das Bwig- Männliche
Spiel in einem Akt.

PerſonDie Königin Anna Steier,Der Marſchall Br. Geidner.
Der Maler Seop. KramerDer Kammerdiener R. Grünberg.
Der Manquis in roſa Alfr. Boger.
Der Marnquis in blaßblau Gaſt. Demme.
Die ſchläfrige Hofdame Carlſen.
Die taube Hofdame E. Kreuzer.
a Marquis Rob. Mülier.

W. Mühlhan.Sln Kind als Amor.
Mehrere andere Marquis und Hofdamen.

Nach dem 1. und 2. Stück finden
längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr
Dounerotag, den 10. Dezember 1896:
82. Vorſtellung. 62. Abonnements

Vorſtellnug. Farbe roth.
Tannhäuſer

und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten von
R. Wagner.

E. Bornſtedt.
Eliſ. Scholtz.

Leop. Kramer.

Julia Heller.
Alex. Lipowitz.

Freitag, den II. Dezember 1896:
83. Vorſtellung. 63. Abonnemente

Vorſtellung. Farbe blau.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung t
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten c.

Aschenbrödel,oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von C. A. Görner.

Thalia- Theater.
m

Geiſtſtraße 42,/43. [3624
Mittwoch:

Abends 7 Uhr:
Zum 1. Male: WGoldmarie und Pechmarie.

Gr. Weihnachtsmärchen in 5 Bildern
von Marie i

Preiſe der Plätze: J. Parquet 75 Pfg.,II. Parquet und Snlitebbaiten 50 Pfg.,

Gallerie 30 Pfg.

Auf ein ſchönes Grundſtück in ſehr ver
Stadt circa. 6000 Einwohner

-30000 Mk. I. Hypothek geſucht.Gefl. Offertenbef. d. Expedit. d. Ztg. unter

Köpſe
SchuheFJuppen
c

in regten Answahl zu bilIligsten Preiſen.

Albin Hent2ze, Halle a. S., 24 Schmeerſtraße 24.

Körper in ſederJuppen
angekleidete

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich uener Spielplan!Herr e Tschernof mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.Senſationell!) Die Chiesi- ruj
ntomimen Geſellſchaft.Trevally“s Elite-Parterre- Gymnaſtie

SennoritaCambella, Ver wandlungs
FantaſieEquilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma BRergensson, ſchwediſch
deutſche Lieder Sängerin. Herr
Albert Röhme, Original Geſange

Humoriſt. 3391Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

&Fragt Curen Art
über Malton- Wein

Panorama.

Herren Chiemſee un

die icchiſchisſen König Ludwigs II. von

Deutsche Weine aus deutschem Malz:

Malton-Sherv
Malton- Tokagjer

vereinigen in sich die nährenden BDigenschaften det
extractreichsten Biere und die anregende und krätft gen
Wirkung der Traubenweinoe. Nicht zu ver seln
mit den sogenannten Malzweinen, wie sie woht im
Handel vorkommen und lediglich Gemische von Jlalz-
extract und Wein sind. Die Malton-Weine sind aus-

sohiiesslieh Gährungsproductoe.

Per Flasche Liter Mark 2. (2551Vorrärhig in Spethelot u. besseren Handiungen.

Hauptdepot: Otto Thieme, Halle a. S.

Leipzigerſtraße 87, I. Etage,
(Hackerbränu.)

Dieſe Woche:

enSchwanſtein
Bayern.

Gegenſtände 7 Frennen u. Bemalen

Als passende Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

Paul Buschhbeck,
Gr. Vlrächstr. 535,

Papierhandlung, Buchbinderei, Buchdruckerei
sein grosses Lager in

Papier Ausstattunge,
Dokumenten-Iappen, Versehliessbar,

ausgeführt

aus Leipzig.

Programm
Le Rouet d'Omphbale v. Saint-Saöns.

v. Reinecke. Manfred-Ouvert. v.
des Componisten.)

Eintrittskarten à

H-moll Symphonio V. Se
Leonoren-Ouvert. No.

K laviersoli v. Chopin, Beethoven u. Reinecke.
Reinecke

(Concorttlügol aus der e Blüthner'schen PFiliale-)
3 Mk Mk.

Kaisersäle.
MNittwoch, den 9. Dezember, Abends 7 Vhr

III. Philharmonisches Concert,
von dem aus 60 Alitgliedern bestohenden „Winderstein Orchester“

Dirigent: Hans Winderstein.
Unter Alitwirkung des Herrn Kapellmeisters Prof. Dr. Carl Reinecke.

C moll Concert v. Mozart.
Béethoven.

Sommortagsbildernr etatero 3 Nummern unter Leitung3629 Weih nachtsfeſte l
.1,50 Mk. und 1 AIk, in derMusikalienhandlung von meinrien mothan, gr. Stoinstrasso u

hubert.
3 v.

2 Stücke a. d.

a Lederwaaren, mBelustigungs- u. r espiele.r d u. rem DBiaphanien, eelegante Spielkarten,
bemalte Wandteller v. Metall.

e u. e

Bilderbücher und Jngendſchriften.
e =vZ

Zum W enden [37 19

bringe Wit d n Lager in
Waſch und Glagzee-LederHandſchuhen

Neue Sing-Ak. Mittwoch 7 WVhr ganzer Chor.
Meld, neuer Mitglider bei Voretzseh, Wilbelmstr. 33.

Volkssch. Paulus.
mit und ohne Futter,Srhner und Trikot- Handſchuhen

werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen.

legung; 5. Verlooſung von Antheilſcheinen.

d.

Reiterverein Eisleben.
Zu der am Mittwoch, den 16.

„Goldenen Schiff“ zu Eisleben ſtattfindenden

General- Verſammlung
(3763

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht; 2. Wahl der Reviſoren; 3. Vorſtandswahl

in ſämmtlichen

Bürſten zur Stickerei eingerichtet
und auch ferkige,

Rohr-, Cocos- und
Velourmatten.

z. 13692 13692.)

Größte Auswahl

Bürstenwaaren,
von den geringſten bis zu den feinſten,

und Stirnnetze,

wedel, Portemonnaies, Ligarrenspituen,
W zu billigſten Feſten Preiſen. m

Spiegel,
Seifen und

Parfümerien,
Drahtſachen aller Art,

Haarschmuck

Mts., Nachmittags 4 Uhr im

4. Rechnungs-

mit und ohne Leder-Beſatz,
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, Cravatten,

in denkbar größter Auswahl,
Hoſenträger nur dauerhafte Waare, in empfehlende Erinnerung.

Wegen Umzug und um ſoviel wie möglich zu räumen, habe die Preiſe be
deutend herabgeſetzt.

Gustav Wehnage-,
Leipzigerſtr. 24.

Putzt mit

I aroms-
dann giebts

haben bei
Drogiſten, Optikern,
in Parfümerie-, Colonial
waaren u. Material
waaren Hand
lungen.

kleine Doſe 20 n

große Doſe 30 Pfg.
[3767]

die Schaufenſter und Brillen

mit „CIaron““.
Köln: A. siülberborth Co.

L C. Schultze jr., Halle a. Saale.
Mein in Kehſchendroda vei Dredden,

v legante 3 Min. vom Bahnhof gel.
zstieſeln,e Villengrundſtückfür Herrenu. Damen, m. ſchatt. Gart. u. angrenzd. Bauſtelle,

von Ambr. Marthaus, welches v. unſ. Familie ſeit 20 Jahren be
Oſchatz, wohnt wird, renovirt, m. Waſſerltg. verſ.

beſtes exiſtirendes u. überall in beſtem Zuſtande iſt, will
Fabrikat, ich unt. d. Selbſtkoſtenpreiſe für m Mk.

inszu geſammt verkaufen. dar len
Preiſen. beſteht aus Part. u. I. Et., enth. 10 bis12 heizb. Zimmer, 2 Küchen u. ſ. w.,

roßen luftigen Boden, vorzügl. eller,

deſtube u. ſ. w. Direkte Anfragen zuhen an Frau verw. Paſt. Clauss
in Kötzſcheubroda, Harmonieſtr. 12.

Sie kaufen die schönstem Weihnachts-Geschenke in dem meunen Geschä t von

ſotationsdre ick und V rlag von O r ro

M cagazin für
—DTTZTTTI J

E- Guthberlet, Gr. Vlvichstrasse 54
Galanterie-, Schmeatcke- nd Lederroaduren,
Krnst-, I nd Bronccedaren. V Reisende Neruheiten.

t für 2

(vis Restarrunt
Mars- u o).

[3786

Billige Preise.
hiel e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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